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Creoor a Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.

Für den Monat September werden Abonne
ments auf den
„Merſebnrger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Das Markenſyſtem im Invaliditäts
und Altersverſicherungsgeſetze.
Von allen Beſtimmungen des Jnvaliditäts

und Altersverſicherungs geſetzes iſt keine ſo viel
angegriffen, man kann ſagen, mit ſo viel Erbitterung
bekampft, ja geradezu verhöhnt worden, wie diejenige
über die Art der Beitragsleiſtung, über das Marken
ſyſtem. Das „Klebegeſetz“ iſt eine Bezeichnung, die
in weiten Kreiſen gebräuchlich geworden iſt. Zahl
reiche Vorſchläge zur Beſeitigung des Markenſyſtems
ſind veröffentlicht worden man kann eine ganz
reſpektable Sammlung zuſammenſtellen aus den
Broſchüren, in denen Berufene und Unberufene
verſucht haben, ihre Verbeſſerungsvorſchläge zu
formuliren und zu begründen. Alle Welt iſt einig
darin, daß das Markenſyſtem eine große Beläſtigung
für Arbeitgeber und Verſicherte bildet, daß den
Unternehmern größerer Betriebe allein durch die
erforderliche Buchſührung und Controle erhebliche
Koſten entſtehen, daß es keineswegs Hinterziehungen
verhindert, im Gegentheil es geradezu ermöglicht,
daß zahlreiche Perſonen ſich den ihnen auferlegten
Pflichten entziehen. Dennoch ſagt die Begründung
des neuen Gefetzentwurfs mit vollem Rechte, daß
in keinem der bisher zur Beſeitigung des Marken
ſyſtems in die Oeffentlichkeit gebrachten Vorſchläge
eine weſentliche Verbeſſerung gegenüber dem be
ſtehenden Rechtszuſtande erblickt werden könne.
Man kann dieſes Urtheil ſogar noch dahin ein
ſchränken, daß kein Vorſchlag gemacht worden iſt,
der überhaupt eine Verbeſſerung herbeizuführen
geeignet wäre. Die Begründung chargkteriſirt die
Sachlage ganz richtig, wenn ſie ſagt: „Man würde
an ſich gewiß gern bereit ſein, das Markenſyſtem mit
einem anderen Verfahren zu vertauſchen daſſelbe iſt
kein ſo nothwendiger Beſtandtheil der Jnvaliditäts
und Altersverſicherung, daß es unter allen Umſtänden
erhalten bleiben müßte. Die Erſetzung des Marken
ſyſtems durch ein anderes Verfahren zur Entrichtung
der Beiträge kann aber doch nur dann in Frage
kommen, wenn ſich das letztere als unzweifelhaft
einfacher und beſſer darſtellt; auf einen unſicheren
Verſuch mit einer in ihren Ergebniſſen nicht völlig
klaren und beſſeren neuen Art der Beitragsentrichtung
darf bei der faſt die geſammte Bevölkerung in ihrem
täglichen Leben ſo nahe berührenden Jnvaliditäts
und Altersverſicherung nicht eingegangen werden.
Großen Raum widmet die Begründung der Kritik
der Vorſchläge, die darauf hinauslaufen, die Mittel
für die Invaliditäts- und Altersverſicherung im
Wege allgemeiner Beſteuerung aufzubringen.
Dieſer Vorſchlag iſt von den Agrariern ſehr
ſympathiſch aufgenommen worden. Dieſe Herren
merken ſtets ſofort, wo etwas für ſie zu holen
iſt. Eine allgemeine Beſteuerung für die Jnva
ditäts und Altersverſicherung würde die Koſten
den Bewohnern der Städte hauptſächlich aufbürden,
während der Großgrundbeſitz, zumal bei dem
jetzigen, ihm ſo günſtigen Einſchätzungsver
fahren, nur ſehr wenig beizutragen Haben würde.
Dem Umſtande, daß die allgemeine Beſteuerung ſo
warm von den Agrariern empfohlen worden iſt, iſt
es wohl zuzuſchreiben, daß ſich die Begründung
bemüht, ſehr ausführlich dieſen Vorſchlag zu bekämpfen,
deſſen Durchführung mit wenigen Sägen als un
möglich hingeſtellt werden könnke. In dem neuen
Geſetentwurfe iſt das Markenſyſtem indeſſen doch in
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manchen Punkten modiſizirt worden. Es wird die
Pflicht des Verſicherten, ſich den auf ihn entfallenden
Beurag abziehen zu laſſen, ſchärfer betont man hat
den Verſicherten die Verpflichtung auferlegt, für die
Beſchaffung und Vorlegung ſeiner Quittungskarte
Sorge zu tragen es ſollen Beitragsmarken für
größere Zeiträume eingeführt werden es wird die
Anlegung von Sammelkarten geſtattet, d. h. Conten,
in die der Jnhalt der Quittungskarten unter Ver
nichtung der letzteren eingetragen werden kann das
Verwenden, Veräußern und Feilhalten bereits ver
wendeter Karten ſoll allgemein unter Strafe geſtellt
werden beim Einzugsverfahren durch Krankenkaſſen
oder Gemeindeorgane und bei Reichs, Staats und
Communalbetrieben ſoll die Einklebung der Beitrags-
marken in die Quittungskarte des Verſicherten durch
behördliche Eintragungen erſetzt werden können e.
Ob durch dieſe und andere Aenderungen das
Markenſyſtem der Bevölkerung ſchmackhafter werden
wird, darf man billig bezweifeln. Viel wird jeden
falls an dem jetzigen Zuſtande nicht geändert und
darüber, ob alle vorgeſchlagenen Aenderungen wirklich

Verbeſſerungen darſtellen, wird wohl noch viel
discutirt werden.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Die Reaction in

Oeſterreich macht zuſehends Fortſchritte, wie auch
der Salzburger öſterreichiſche Katholikentag bewieſen
hat. Der Statthalter Graf Thun hat den Katholiken
tag, der die ärgſten reactionären Beſchlüſſe gefaßt
hat, in einer ſo warmen Weiſe begrüßt, daß man
aus der Haltung dieſes hohen Beamten ſehr wohl
Schlüſſe auf die rückſchrittliche Geſammthaltung des
Miniſteriums in Schul und Kirchenfragen ziehen
kann. Die Verſtimmung, welche unter den freiheit
licher geſinnten Kreiſen der öſterreichiſchen Bevölke
rung darob entſtanden iſt, ſucht das offiziöſe Wiener
„Fremdenblatt“ zu beſchwichtigen mit dem Hinweis
darauf, daß dem Statthalter bei der Begrüßung
der Verſammlung die ſpäteren Beſchlüſſe des
Katholikentages nicht bekannt ſein konnten.
Viel Eindruck wird ein derartiger ofſiziöſer Be
ſchwichtigungsverſuch nicht gerade machen. Der
ungariſche Etatsvoranſchlag für 1897
wurde am Donnerstag vom Finanzminiſter Lucacs
in der Kammer eingebracht. Der Anſchlag weiſt
insgeſammt an Ausgaben 475238 670 Gulden
(gegen das Vorjahr mehr 2195497 Gulden) auf.
Die ordentlichen Einnahmen betragen 465 191 881
Gulden (mehr 2198497), die tranſitoriſchen Ein
nahmen 10134 424 Gulden (weniger 285 874),
zuſammen 475326 305 Gulden (mehr 2261907),
es ergiebt ſich ſomit ein Ueberſchuß von 87 635
Gulden (mehr 66410). Die Bilanz der ordent
lichen Gebahrung ergiebt bei 441 275 181 Gulden
ordentlichen Ausgaben und 465 191 881 Gulden
ordentlichen Einnahmen einen Ueberſchuß von
23 916 000 Gulden. Laut dem Bericht des
Handelsminiſters wurden von dem 12 492 000
Gulden betragenden Credit für die Regulirung des
des Eiſernen Thores bis Ende des Jahres 1895
8 370095 Gulden verwendet, ſodaß für das Jahr
1896 noch 4 121 905 Gulden zur Verfügung ſtanden.

gpanien. Der Aufruhr auf den Phi-
lippinen tobt weiter. Nach einer amtlichen
Depeſche aus Manila hat zwiſchen den ſpaniſchen
Truppen und den Auſſtändiſchen bei Baccor ein
Zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei welchem die
Aufſtändiſchen mit einem Verluſt von 14 Todten
zurückgeworfen wurden. In Bulacan, Pampango
und Batangas machen ſich ebenfalls Anzeichen einer
Erhebung erkennbar. Jn der Deputirten
kammer richteten die karliſtiſchen Deputirten
Anfragen bezüglich der Philippinen an die
Regierung. Ein Deputirter warf der Regierung
Unvorſichtigkeit vor, da die Verſchwörung e if den
Philippinen ſchon ſeit zwei Jahren gemeldet Du

Die Hatung des Generalgonverneurs Blanco ſei

ebenſo tadelnswerth wie diejenige Calleja's auf
Kuba. Der Kriegsminiſter vertheidigte den Seneral
Blanco und fügte hinzu die Regierung habe die
Truppen auf den Philippinen verſtärkt. Spaniſche
Blätter enthalten die blödſinnige Meldung, daß die
Häupter des PhilippinenAufſtandes Deutſche in
Manila ſeien, die einen leitenden Ausſchuß gebildet
hätten, der die Eingeborenen aufwiegele. Was die
ſpaniſchen Blätter mit derartigen Lächerlichkeiten
bezwecken, iſt nicht recht erfichtlich.

Zulgaxien. Von der türkiſch- bulgariſchen
Grenze wird amtlich gemeldet, daß die Berichte
der Blätter über eine Verletzung der bulgariſchen
Grenzlinie durch türkiſche Truppen jeder Se
gründung entbehren. Damit in Widerſpruch aber
ſteht eine Meldung der „Polit. Correſp.“ aus
Soſia, wonach dort die Conflicte an der Grenze
lebhaften Unwillen hervorrufen. Es wird betont,
daß die Grenzüberſchreitungen der türkiſchen
Truppen keineswegs auf Unkenntniß der Offiziere
und auf die häufigen Truppenwechſel zurückzuführen
ſeien; man ſei vielmehr davon überzeugt daß in
den türkiſchen Verſuchen, bulgariſche Poſitionen zu
beſetzen, ein planmäßiges Vorgehen liege.

Fürkei. Die Lage in Konſtantinopel
hat ſich bis zum Donnerstag nicht geändert. Faſt
alle Geſchäfte, die armeniſchen ausgenommen, ſind
wieder geöffnet. Zur Beruhigung der Türken ließ
der Sultan das Gerücht verbreiten, der franzöſiſche
Dampfer „Gironde“ mit den Bankſtürmern an
Bord ſei in den Dardanellen angehalten worden.
Jm Palais wird ängſtlich ein Putſch der Jungtürken
befürchtet. Ueber die Anforderung der Mächte,
neue Kriegsſchiffe vor Konſtantinopel ankern zu
laſſen, iſt noch nicht entſchieden. Täglich findet
Miniſterrath ſtatt. Nach Angabe des türkiſchen
Polizeiminiſteriums befinden ſich noch ungefähr
200 revolutionäre Armenier in Konſtantinopel.
Sowohl Mittwoch als Dienſtag ſind außer or den t
liche militäriſche Maßnahmen getroffen
worden, da der Polizei weitere Angriffe auf
öffentliche Gebäude als bevorſtehend angezeigt waren.
Boote der Kriegsmarine patrouillirten regelmäßig
den ganzen Bosporus vom Schwarzen bis zum
Marmara Meere ab. Das Kriegs nud das
Marineminiſterium haben eine 8 Punkte umfaſſende
Jnſtruction für das Verhalten der Truppen erlaſſen.
Wie die türkiſchen Truppen aber ſich verhalten, das
zeigt die Meldung, daß dem öſterreichiſchen Bäcker,
welcher nach Bujukdere das Brot zu bringen pflegte,
daſſelbe von hungernden türkiſchen Soldaten weg
genommen worden iſt. Etwa 1500 kurdiſche Arbeiter
und Laſtträger, die an den jüngſten Ausſchreitungen
regſten Antheil genommen, ſollen nach türkiſchen
Angaben zur Hintanhaltung weiterer Ausſchreitungen
in den Kaſernen internirt ſein. Der außerordentliche
Gerichtshof zur Führung der Vorunterſuchung gegen
die Armenier, welche während der jüngſten Unruhen
verhaftet worden ſind, begann am Mittwoch ſeine
Thätigkeit. Von einer Aburtheilung der türkiſchen
Knüppelgarde hört man nichts. Trotz der blutigen
Vorgange in der Hauptſtadt hat es der Sultan
doch gewagt, am Dienſtag ſein Regierungsfeſt zu
feiern. Aber die Feier iſt kläglich genug ausgefallen.
Nach Berichten aus Konſtantinopel fiel die Jllu
mination am Dienſtag, auch abgeſehen davon, daß
kein Feuerwerk abgebrannt werden durfte und der
Verkehr geringer war, viel ſchwächer aus als ſonſt
auch zahlreiche Türken hatten inſolge der traurigen
Lage unterlaſſen zu illuminiren, ebenſo hatten die
Botſchaften dem aus Hildiz-Kiosk ge
ſtellten Anſuchen um Jllumination nicht
entſprochen und zwar mit der Begründung, die
Beleuchtung bilde keinen Akt internationaler Ver
pflichtung oder Höflichkeit; Freudenzeichen ſeien
nach den letzten traurigen Ereigniſſen
nicht am Platze. Bei der üblichen Gratulation
im HildizeKiosk drückten ſämmtliche Dragomane der

ſchaften ihr Bedauern über das Vorgefallene
aus. Dieſelbe Unverſchämtheit, welche die Botſchafter
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um Jllumination ihrer Gebäude
ſpiegelte ſich auch in den amtlichen türkiſchen Be
richten über die Metzeleien der vorigen Woche
wieder. Es lohnt nicht auf dieſes Gemiſch von
Verlogenheit und Dummdreiſtigkeit näher einzugehen.

Eine merkwürdig, aber angeſichts der ganzen
Sachlage nicht unglaubliche Geſchichte erzählt der
Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg in Konſtantinopel Des
Sultans Berather in dieſen ganzen traurigen Tagen ſoll

außer dem genügend bekannten Jzzet Bey noch ein
Amerikaner Namens Whitman, der Pariſer
Vertreter des „New York Herald“, geweſen ſein.
Dieſer Whitman hat ſich beim Sultan dadurch
eingeſchmeichelt, daß er ihm ein Album mitbrachte,
in dem auf allen Seiten Whitman und Fürſt
Bismarck abgebildet ſind. Da der Sultan große

Verehrung für den Fürſten Bismarck hegt, ſo fand
der Amerikaner die freundlichſte Aufnahme, die ſich
ſteigerte, als man fand, daß dieſer Herr ganz auf
den Gedankengang des Sultans einlenkte. Es
heißt ſogar, der Sultan ſei überzeugt, der Herr
rede im Namen und im Geiſte des Fürſten Bismarck
Er zeigte ſich als ausgeſprschener Feind der
Kretenſer und als ärgerer Armenierfreſſer als der
Sultan ſelbſt. Dieſer Whitman nun ſoll, ſo wird
im Palais behauptet, dem Sultan gerathen haben,
mit unnachſichtlicher Strenge gegen die Armenier
vorzugehen, und er ſomit einen Theil der Verant
wortung für die Metzeleien tragen. Wie die
„Neue Freie Preſſe aus Pola meldet, hat das
öſterreichtſch- ungariſche Kanonenboot „Hum“ Befehl
erhalten, ſtch unverzüglich zur Fahrt nach Konſtan
tinopel bereit zu halten und dürfte daſſelbe am
Donnerstag abgehen. Ein franzöſiſcher Torpedo
Aviſo iſt als zweites Stationsſchiff angekommen.
Wie der „Voſſ. Ztg aus London gemeldet wird,
beabſtchtigen die Mächte, daß im Falle einer
Wiederholung der Greuelſcenen eine Flotten
kundgebung vor Konſtantinopel ſtattfinden ſolle.
Jedenfalls ſollten die europäiſchen Kanonenbvote
verſtärkt werden. Am Donnerstag haben die
Botſchafter der Pforte eine „Collectivverbalnote“
wegen der Vorkommniſſe in Konſtantinoptl überreicht.
Aus dem Jnhalt dieſer Note wird mitgetheilt, daß
die ven türkiſcher Seite gemachten Verſuche der
Rechtfertigung und Beſchönigung eingehend widerlegt
werden unter Betonung der geradezu thätigen
Antheilnahme an den letzten Ausſchreitungen ſeitens
der einzelnen Civil- und Militärorgane, ſowie unter
Hervorhebung des Faktums, daß der Pöbel zur
Verfolgung der Armenier vorbereitet, aufgeboten
und organiſtrt war. Zur Lage auf Kreta
meldet die „Times“ aus Kaneg, daß die chriſtlichen
Deputirten ihre Zufriedenheit mit den vom Sultan
bewilligten Reformen ausgedrückt hätten. Sie hätten
Boten an die Aufſtändiſchen entſandt, um ſie zu
bewegen, die Entſcheidung der Mächte anzunehmen
und die Feindſeligkeiten einzuſtellen. Die Botſchafter
beſchloſſen in ihrer am Mittwoch Abend erfolgten
Beſprechung, wegen der jüngſten Vorfälle auf
Kandia mündliche Colleckivvorſtellungen durch den
Dragoman der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft
machen zu laſſen. Sonntag und Montag fanden
auf Kreta einige Zuſammenſtöße ſtatt, und zwar
ſowohl im Diſtrikt Herakleion, wie in der Provinz
Selino. Einige fremde Schiffe ſind vor Herakleion
eingetroffen. Der Großhändler Allatini von
Salonichi hatte die Lieferungen für die türkiſchen
Truppen auf Kreta wegen großer Zahlungsrückſtände
eingeſtellt. Der hierdurch eingetretene Mangel an
Proviant nöthigte die Truppen, ſich in 3 Hauptorte
der Jnſel zurückzuziehen. Mit Mühe konnten dieſer
Tage 10 000 Pfund als Abſchlag gezahlt werden.

Congoſtaat. Die congoſtaatliche Action
gegen den Mahdi kann nicht mehr in Abrede
geſtellt werden. Jn den engliſchen militäriſchen
Kreiſen herrſcht heute kein Zweifel mehr darüber,
daß die Zuſammenziehungen der Streitkräfte des
Congoſtaates an der nordöſtlichen Grenze deſſelben
im Einvernehmen mit dem Londoner Foreign Office
erfolgt iſt. Zwiſchen London und Brüſſel ſind
während mehrerer Wochen Correſpondenzen über die
Dongola Expedition gewechſelt worden.

Aerdamerikag. Die Nationalconvention
der amerikaniſchen Gold demokraten iſt
am Mittwoch in Jndianopolis eröffnet worden.
824 Delegirte waren anweſend alle Staaten ſind
vertreten, mit Ausnahme von Nevada, Utah,
Jdaho und Wyoming. Unter ben Delegirten
befinden ſich zahlreiche Geſchäftsleute und nur
wenige Politiker. Der ehemalige Gouverneur von
Newpork Flower verurtheilte in ſeiner Eröffnungs
rede die Taktik Bryans. Der Name Clevelands
wurde mit lautem Beiſall begrüßt.

Dentſchland.
Berlin, 4. Sept. Wie aus Zaithain berichtet

wird, nahm geſtern Vormittag die Parade des
12. Armeecorps vor dem Kaiſer und dem
König von Sachſen einen äußerſt glänzenden
Verlauf. Der Kaiſer hatte ſächſiſche Generalsuniform

erſuchen ließ,

ſtimnmte die Feſtverſammlung ein.

mit dem grünen Bande des ſächſiſchen Hausordens
der Rautenkrone angelegt. Ferner nahmen die
Prinzen Heinrich, Albrecht, ſowie Fried
rich Heinrich und Joachim Albrecht von
Preußen, die Prinzen Ludwig, Leopold und
Ruprecht von Bayern, der Graf von Turin,
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg Schwerin,
Herzog Günther von Schleswig Holſtein und der
Fürſt und der Erbprinz Reuß j. L. an ver Parade
Theil. Außerdem waren viele Senerale, deutſche
und fremde Militär Attachees anweſend Die
Tribünen waren überfüllt und das zahlreich ver
ſammelte Publikum folgte der Parade mit größtem
Jntereſſe Der einmalige Vorbeimarſch des 12.
Armeecorps und der vierten Garde-Cavallerie-Brigade
gelang vorzüglich, die Haltung der Truppen war
muſtergilktig. Der Kaiſer führte das Jnfanterie
Regiment Nr. 101 und das LeibgardeHuſaren
Regiment vor, König Albert von Sachſen das
Jafanterie Regiment Nr. 100, das zweite Garde
Ulanen Regiment und das Feld Axtillerie, Regiment
r. 12, und Prinz Georg von Sachſen die Jn
änterie Regimenter Nr. 106 und 108. Die Truppen

fanden die Allerhöchſte Anerkennung. Auf der Hin
und Rückfahrt wurden die Monarchen von der Spalier
bildenden Bevölkerung jubelnd begrüßt. Der Kaiſer
begab ſich nach der Parade mit dem König von
Sachſen nach Meißen, wo um 6 Uhr abends das
Parahediner in der Albrechtsburg ſtattfand. Bei der
Tafel ſaßen Kaiſer Wilhelm und König Albert
nebeneingnder. Gegen Ende der Tafel erhob ſich
König Albert zum Toaſt auf den Kaiſer. Er
dankte für die Ehre, welche Se. Majeſtät dem 12.
Corps dadurch erwieſen, daß Allerhöchſtderſelbe die
Parade über daſſelbe abgensmmen Hhabe, dankte
ferner für die huldvollen Worte der Anerkennung
für die Leiſtungen des Corps, welche der Kaiſer
heute bei dem Schluß der Parade an den komman
direnden General gerichtet habe. Der König
dankte endlich dem Kaiſer dafür, daß Aller
höchſderſelbe auf der alten ſächſiſchen Stamm-
burg erſchienen ſei, von wo, wenn eine Gefahr für
das Rei vorhanden war, ſeine Vorfahren,
wenn ſie gerufen wurden, ſtets willig erſchienen
waren er verſtchere, daß das auch künftig ge
ſchehen werde, daß, wenn der Kaiſer rufen ſollte,
Sachſen die Treue halten und dem Katſer Folge
ſeiſten werde. Jn dieſem Sinne fordere ich die
Kameraden auf, in den Ruf einzuſtimmen: Se.
Majeſtät Kaiſer Wilhelm U. lebe hoch!“ Begeiſtert

Die königlichen
begleitet. von der Muſikloge aus
Der Kaiſer erwiderte ſofort ungefähr

Hoſtrompeter
mit Fanfaren.
folgendes

Tiefbewegten Herzens danke er dem König für
die huldvellen Worte. Er danke für die heute
wahrgenommenen vorzüglichen Leiſtungen des
zwöfften Corps.

König Albert werde nicht allein von den eigenen
Landestruppen, ſondern von dem ganzen deutſchen
Htere hoch geehrt. Seine Truppen hätten unter
dem Kronprinzen Albert, dem jetzigen König,
gekämpft und geſiegt und der ehemalige Heerführer
ſei den Truppen unvergeßlich. Von den übrigen
Heerführern ſeien Kaiſer Wilhelm der Große und
Kaiſer Friedrich heimgegangen; nur König Albert
ſei noch von den damaligen Heerführern unter
uns erſchienen. Er bitte, Gott wolle den König
ſegnen und ſchützen und behüten.

Dieſe Bitte erfülle nicht nur die Herzen der
eigenen Landesſöhne des Königs, ſondern die
Herzen aller deutſchen Krieger. Er ſordere die
Kameraden auf, in dieſem Sinne den Ruf zu
erheben Der Feldmarſchall, Se. Maj. der König
von Sachſen, Hurrah!“
Wieder ertönten die Fanfaren der Hoftrompeter

und brauſende Hurrahs. Kaiſer Wilhelm und
König Albert verblieben nach dem Diner noch etwa
eine Stunde in der Albrechtsburg und beſichtigten
ſodann den hell erleuchteten Mom. Bei der Abſahrt
der Majeſtäten war die ganze Gegend von der
Albrechtsburg bis zum Bahn elektriſch
Scheinwerfer erhellt. Jn den Stra die
Majeſtäten paſſtrten, waren lebende Gruppen geſtellt,
eine dicht gedrängte Menſchenmenge begrüßte die
Majeſtäten mit ſtürmiſchein Jubel und Hurrahs.
Der Kaiſer und König Albert trafen karz nach
10 Uhr abends wieder in Dresden ein. Viele
Häuſer hatten illuminirt. Die öffentlichen Plätze
waren feſtlich beleuchtet.

(Keichskanzler Fürſt Hohenlohe) iſt
am Vonnerstag früh in Berlin angekommen und
reiſte am Nachmittag wieder ab behufs Theilnahme
an den Kaiſermanövern und den Feſtlichkeiten in
Breslau. Donnerstag Vormittag hatte der Reichs
kanzler eine Beſprechung mit dem Schatzſecretär
Grafen Poſadowsky.

General der Jnfanterie v. Hahnke,)
Generaladjutant und Chefdes Militärkabinets,
iſt am 1. September zum Chef des Grenadier-
Regiments Nr. 12 exnannt worden. Dieſe

Ernennung iſt eine beſondere Auszeichnung, da Herr

v. Hahnke erſt 1890 zum General der Infanterie
befördert wurde und ſelbſt ältere Generäle nicht
Regiments Chefs ſind. Der bisherige Kriegsminiſter
Bronſart von Schellendorff iſt nicht Regimentschef.

(Daß Seneraloberſt Frhr. von Los)
ſich demnächſt in den Ruheſtand zu begeben gedenkt,
wird der „Köln. Ztg.“ aus Koblenz beſtätigt.
Derſelbe ſei ſchon in ſeiner Stellung als komman
dirender General mit der Abſicht umgegangen, aus
Geſundheitsrückſichten vom praktiſchen Dienſt zurück
zutreten und yur durch ſein ſtark entwickeltes
Pflichtgefühl daran gehindert worden. Freiherr
von Los hat bereits vor mehreren Jahren in Bonn
ein Haus käuflich erworben, um nach ſeinem Rück
tritt den Reſt ſeiner Tage an einem Orte zu
verleben, an den ihn aus ſeiner Studienzeit und
aus der Zeit, wo er das Königshuſaren Regiment
kommandirte, ſo mannigfache Beziehungen feſſeln.

(Das neue Geſchäftsgebäude des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes) in Berlin
iſt nunmehr faſt vollſtändig im äußeren Bau fertig
geſtellt Jn verhältnißmäßig karzer Zeit wird es
ſich völlig frei von den Baugerüſten darſtellen können.
Mit um ſo größerem Cifer wird man ſich dann
weiter an die innere Herſtellung und Einrichtung
machen können. Der Verbindungsban, welcher
bekanntlich zwiſchen dem Gebäude für das Abgeord
neten und das Herrenhaus geplant iſt, i ſchon
ſeit einiger Zeit in Angriff genommen, auch wird
an dem Keſſel- und Maſchinenhauſe gearbeitet. Auf
das letztere wied jetzt um ſo größerer Werth gelegt,
als von der Baucommiſſion eine eigene elektriſche
Beleuchtungsanlage vorgeſehen iſt.

(Zum Schutz der deutſchen Staats
angehbrigen) iſt vor Konſtantinopel nur die
kleine „Loreley“ vorhanden, für die demnächſt ein
Erſatzſchiff eintreffen wird. Während aber die alte
„Loreley“ einen Beſatzungsetat von 65 Mann mit
3 Oſſtzieren hatte, hat das neue S ationsfahrzeug
nur 39 Mann mit 2 Ofſtzteren an Bord, außerdem
als Armalur zwei 5 Centimeter-Schnellfenerkanonen
und ein 8 Millimeter- Maſchinengewehr. Die „Voſſ.
Ztg.“ bemerkt dazu, daß der mangelhafte Schutz
der deutſchen Intereſſen in Konſtantinopel voraus
ſichtlich in der nächſten Seſſion des Reichstags zur
Sprache gebracht werden wird. Eine Macht, die
im Stande ſei, einen Schiffspark von 50 Schiffen
zu einem glänzenden und großartigen Manöver zur
Verfügung zu haben, müſſe auch Schiffe bereit
haben, die ihren eigentlichen Zwecken je nach
Erforderniß zugeführt würden. Die Manöver

dürften wicht Selbſtzweck einer Marine ſein.
Kriegsſchiffe hätten in erſter Linie den Zweck, da
gegenwärtig zu ſein, wo Reichsintereſſen zu ſchützen
ſind. Sonſt hätten ſte ihren Zweck verfehlt

(Seines Amtes entſetzt) wurde im
Wege des Disziplinarverfahrens der Volksſchul
lehrer J. Honke in Elberfeld, welcher der
partikulariſtiſchen deutſchen Rechtspartei angehört
und ſeiner politiſchen Meinung wiederholt öffentlich
Ausdruck gegeben hatte, unter anderem auf dem
letzten Parteitag der deutſchen Rechtspartei in
Frankfurt a. M. im Herbſt v. J., wo er einen
Vortrag über Kaiſer Wilhelm J. und Bismarck hielt.
Namentlich dieſe Ausführungen ſollen bei ſeiner
vorgeſetzten Behörde Anſtoß erregt haben. Die von
der Düſſeldorfer Disziplinarkammer erkannte Amts
entſetzung wurde dadurch etwas gemildert, daß
Honke noch Penſion auf 5 Jahre bewilligt wurde.
Honke will Reviſion einlegen und hofft um ſo mehr
auf Erfolg, als das erſte gegen ihn erlaſſene,
ſpäter allerdings umgeſtoßene Urtheil nur auf eine
Ordnungsſtraſe von 50 Mark gelautet hat.

(Eine Auswahl aus politiſchen
Gründen) hat man unter der Breslauer
Preſſe für die Feſtlichkeiten der Kaiſertage
getroffen. Wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, werden
u dem feierlichen Schauſpiel der Ueberreichung des
Ehrentrunks durch den Breslauer Magiſtrat im
Furſtenſagale nur die Vertreter von drei konſervativen
Zeitungen zugelaſſen

Paſtor Goehre) hat ſich in Frankfurt
a. O. in einer Verſammlung des dortigen neuen
evangeliſchen Arbeitervereins über den Verzicht auf
ſein Amt geäußert. Er will ſich „ganz der
Menſchheit wibmen“ und dem vierten Stande ganz
angehören. Er bezeichnete ſich als „nationalen
Sozialiſten“, will ein ſtarkes Heer und eine ſtarke
Flotte und hofft ſich mit der Sozialdemokratie zu
verſtändigen, um dann gemeinſam in einer „ver
veſſerten Sozialdemokratie kämpfen zu können.
Herr Goehre paßt, wie man ſieht, in die confuſe
chriſtlich- ſoziale Geſellſchafft vortrefflich hinein

(Rarinenachrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Oberkommando der Marine iſt S.
M. S. „Arcona“, Kommandant Kapitän zur See
Sarnow, am 31. Auguſt in Chefoo angekommen.
Die geſammte Herbſtübungsflotte hat am
Mittwoch Vormittag die Fahrt durch die däniſchen
Gewäſſer in die Nordſee angetreten.
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abſchnitt ſeiner Darlegungen die Erklärung für

Sellage zu Nr. 209 des

Deutſchlands.

(Colonialpolitik.) Aus Deutſch
Südweſtafrika wird in den „Berl. Reueſten
Nachr.“ mitgetheilt, daß nach Privatbriefen von
dort allgemeine Unzufriedenheit gegen den
Landes hauptmann Major Leutwein entſtanden
zu ſein ſcheine. Sein juriſtiſcher Beiſtand Aſſeſſor
von Lindequiſt ſoll Um Enthebung von ſeiner
Stellung nachgeſucht haben und ſich zur Rückreiſe
nach Deutſchland vorbereiten. Der Vertreter der
Siedlungsgeſellſchaft Karl Weiß ſoll ferner eine
Klage gegen den Landes hauptmann anhängig gemacht
haben. Auf welchen Urſachen dieſe Streitigkeiten
beruhen, wird nicht angegeben. Außerdem ſoll unter
den Offizieren der Schuhtruppe eine weitverbreitete
Mißſtimmung gegen den Landeshauptmann vor
handen ſein (aſlerdings ſchon ſeit längerer Zeit).
Hinzugeſügt wird, in dieſen Kreiſen mache man
dem Landeshauptmann den Vorwurf, daß er durch
ſeine Nachgiebigkeit wie durch ſeine ſtets erneuerten
Verhandlungen trotz wiederholter Verletzungen der
Verträge ſeitens der Eingeborenen weſentlich zum
Aufſtande der Khauashottentotten wie beſondere der
Herero und Ovambaudjern beigetragen habe. Major
Leutwein hatte das Richtige getroſfen mit ver
Begnadigung Hendrik Witbois, der ſein Leben
verwirkt zu haben glaubte. Bei den anderen
Stäwmmen rief die Nachgiebigkeit aber Trotz und
Widerſtand hervor. Die Unzufriedenheit in der
Schutztruppe ſoll ſich in einer Weiſe kundgegeben
haben, daß ein Disziplinarverfahren gegen einzelne
Offiziere in Ausſicht ſteht. Aſſeſſor von Lindequiſt
habe ſich um die Colonie wirthſchaſtlich verdient
gemacht. Daneben habe es freilich auch an ein
ſeitigen bureaukratiſchen Schärfen nicht gefehlt.
Schließlich erwähnt das Blatt noch das Gerücht,
Major Leutwein werde binnen Kurzem einen
Urlaub nachſuchen und nicht anf ſeinen Poſten
zurückkehren. Schon im Frühjahr habe er einen
Urlaub erbeten der unerwartete Ausbruch des
Auſſtanbes der Khanashottentotten und der Herero
habe die Ausführung dieſer Abſicht aber verhindert.

Die Wahrheit über Armenien.
Von Dr. Johs. Lepſius.

VI.
Der wahre Grund der armeniſchen Maſſacres.

Nachdem Dr. Lepſius in den bisherigen Artikeln
im Weſentlichen die Thatſache und den Umfang
der Maſſacres feſtgeſtellt und namentlich auch er
wieſen hat, daß der ganze VPernichtungskrieg gegen
die Armenier in der That eine adminiſtrative
Maßregelder türkiſchen Centralregierung
iſt, giebt er in dem glänzend geſchriebenen Haupt

die Wahnſinnst hat der türkiſchen Regierung.
Die chriſtlichen Großmächte hatten im Berliner

Vertrag von 1878 die Bürgſchaft für die Einführung
von Reformen und den Schutz der ſeit Jahrzehnten
ſchwer bedrängten Armenier übernommen „Die
Hohe Pforte“, ſo Jautet der 61. Artikel des Ber
Kner Vertrages, „übernimmt die Verpflichtung, ohne
weiteren Verzug, die durch locale Bedürfniſſe in
den von den Armeniern bewohnten Provinzen er
forderten Verbeſſerungen und Reformen ins Werk
zu ſetzen und den Armeniern Sicherheit vor Kurden
und Tſcherkeſſen zu garantiren. Sie wird die in
dieſer Richtung gethanen Schritte in beſtimmten
Zeitabſchnitten den Mächten bekannt geben, die ihr
Jnkrafttreten überwachen werden.“

Da nun aber (vergl. Kapitel das Religions
geſetz des Jslam eine bürgerliche Gleichberechtigung
der Chriſten mit den Muhamedanern nicht geſtattet,
ſo dachte die Pforte gar nicht daran, die verlangten
Reformen einzuführen, ja ſie verſchärfte in aller
Stille ihre Maßregeln gegen die Armenier. Jn den
erſten Jahren nach dem Berliner Vertrag rügten
nun die chriſtl. Mächte wenigſtens noch die
völlige Nichtachtung des Art. 61, ſo über
reichten am 7. Sept. 1880 die Botſchafter der ſechs
Signatarmächte der Pforte eine Collektivnote, in
welcher ſie von neuem auf Reformen drangen unter
Hinweis auf „den Zuſtand der Anarchie,
die in dieſen Provinzen herrſcht, und den Ernſt
einer Lage, deren Fortdauer aller Wahrſchein
lichkeit nach die Vernichtung der chriſt
lichen Bevölkerung in jenen weiten Landes
theilen zur Folge haben würde.“ (Wortlaut der
Note

Dies war der einzige ernſtliche Schritt,
der innerhalb der nächſten 15 Jahre von
den „Schutz“ Mächten unternommen
wurdel Und was war der Erfolg Die Maſchine
arbeitete weiter, durch welche die chriſtl. Vevölkerung
Armeniens langſam aber ſicher zermalmt wurde.

J. E. Dillon in der „Contemporary Review“, „iſt,
vom rein humanitären Geſichtspunkt aus betrachtet,
der geweſen, daß wir in den armeniſchen Provinzen
ein Schreckensſyſtem verewigt haben, im Vergleich
zu dem die Leiden der Negerſklaven in den
amerikaniſchen Südſtaaten leichte Unzuträglichkeiten
geweſen ſind. Wir haben feierlich das Fegfeuer
abgeſchafft und ließen zu, daß an deſſen Stelle eine
Hölle geſetzt wurde.“ „Siebzehn Jahre lang“,
fährt nun Dr. Lepſius fort, „arbeitete die
Zerſtörungsmaſchine ſtill und geräuſchlss. Wenn
auch dann und wann von den Diplomaten, denen
ja die „Ueberwachyng“ der Maßregeln der Pforte
oblag, ein Steinchen zwiſchen die Räder geworfen
wurde, ſo empfand doch die Pforte dies nicht mehr,
als einen harmloſen Scherz. Da plötzlich im
Auguſt 1894 gab vie Maſchine, weil ſie zu ſcharf
arbeitete, einen hörbaren Ruck, und das auf
geſchreckte Europa wurde durch das Maſſacre von
Saſſun in unliebſamer Weiſe an die Exiſtenz von
Armenien erinnert. Wie in einem aufgeſtörten
Bienenkorb ſurrte es in der hohen Politik durch
einander Eine Unterſuchungscommiſſion wurde
eingeſetzt und 108 Protokolle abgefaßt, gar nicht
zu reden von den Bänden diplomatiſcher Noten,
die zuſammengeſchrieben wurden. Am 11. Mai
1895 überreichten die Dragomanen der engliſchen,
franzöſiſchen und ruſſiſchen Botſchaft der Pforte
den von den drei Botſchaftern ausgearbeitete
Reformplan für die öſtlichen Provinzen Kleinaſiens,
der die Billigung der drei Mächte gefunden hatte.
Derſelbe exſtreckte ſich auf die ſechs Provinzen
Erzerum, Bitlis, Wan, Sivas, Charput, Diarbekir
und forderte eine durchgreifende Reform der
Verwaltungs, Juſtiz- und Polizeibehörden, des
Gefängniß und Steuerweſens und energiſche
Maßregeln gegen die uebergriffe der Hamidieh
Truppen und die Raubzüge der Kurdenſtämme.

Die Hohe Pforte wurde durch dieſen Refermplan,
hinter dem die drei im DOrient mächtigſten Groß
mächte ſtanden, in die äußerſte Verlegenheit geführt,
um ſo mehr, da durch die anderen Mächte,
Deutſchland eingeſchloſſen, die Pforte
drängten, demſelben zuzuſtimmen. So ſehr ſich die
Diplomaten der Hohen Pforte wanden und drehten
und durch mongtelauge Verhandlungen der Zu
ſtimmung zu dem Reformplan auszuweichen ſuchren,

übrig, als zu der langen Reihe unerfüllter Ver
ſprechungen auch noch dieſe hinzuzufügen und den
Reformplan zu uünterſchreiben.
Hohe Pforte hatte aus den Verhandlungen mit den
Mächten diesmal die Ueberzeugung gewonnen, daß
nach deren Willen die Reformen mehr als Papier
ſein ſollten, und daß, wollte ſie die thatſächliche
Ausführung dennoch hintertreiben, irgend etwas in
den Provinzen paſſiren müßte, was e facto die
Reformen unmöglich machen würde. Schon am
14. September hatte die Pforte in einem Telegramm
an Ruſtem-Paſcha, den Botſchafter in Sondon, in
der Hauptſache ihre Zuſtimmung zu ben Reformen
erklären laſſen und nach weiteren Verhandlungen
fand die armeniſche Reform Frage am 22. October
durch eine Verbalnote des Großvezier Said Paſcha
ihren diplomatiſchen Abſchluß. Ueberdies gab der
Sultan in einem Schreiben an Lord Salisbury ſein
Ehrenwort, daß die Reformen unverzüglich und buch
ſtäblich in Ausführung gebracht werden ſollten.

Anfang October, nachdem die armeniſche Demon
ſtration in Konſtantinopel eine gute Handhabe
geboten, hatten die Civil- und Militärbehörden in
den Provinzen ſchon ihre Jnſtructionen aus dem
Palaſte erhalten. Die Vernichtungsmaſchine der
türkiſchen Verwaltung wurde auf Volldampf geſtellt
und binnen drei Monaten war die Zer
malmung der armeniſchen Bevölkerung
in allen Provinzen, für die Reformen
zugeſtanden waren und darüber hinaus,
der Hauptſache nach vollendet. Die Ein
führung von Reſformen war (e tacto ein für alle
Mal unmöglich gemacht, und die Großmächte hatten

hatte, die von den Großmächten durch
geſetzten armeniſchen Reformen durch
Vernichtung des armeniſchen Volkes ſelbſt

maßen aus: „Laſſen Sie ſich durch die albernen
ßte n

Metzeleien auf die
war der vorbedachte

n an der Regierung, die

e re n 5 nec ceereroerne

ſo blieb doch endlich dem Sultan nichts anderes

Aber die

weil er gezwungen war, ihnen Reformen zuzugeftehen,
und ſo ließ er, nachdem er den Reformplan
unterſchrieben hatte, die Armenier umbringen, um
ſeine Macht zu zeigen.

Volkswirthſchaftliches.
Zum Streik im Oſtrau-Karwiner

Kohlenrevier wird vom Mittwoch gemeldet, daß
nur in einem Schacht alle Arbeiter angefahren ſind
in zwei anderen Schächten in der Frühſchicht 5 pEt.
bezw. 17 Ct., in der Nachmittageſchicht 4 pCt.
bezw. 43 pCt. der Grubenarbeiter. Die Streikenden

verhalten ſich ruhig
X Die Flößer des Netzediſtrikts befinden

ſich ſeit 80. Auguſt im Streik, weil drei
Kameraden, die Mitglieder des Verbandes ſind,
entlaſſen wurden. Einem der entlaſſenen Flößer
iſt geſagt worden, Verbandsmi eder ſollten über
haupt nicht mehr beſchäftigt werden. Der Streik
dehnt ſich über den ganzen Retze und Warthebezirk,
von Weißenhöhe bis Landsberg, aus. Circa 1200
Flößer laſſen die Arbeit ruhen

Provinz und Umgegend
I Halke a. S., 4 Sept. Gegenüber den

ſozialdemokratiſchen Anmaßungen und Provocationen
in Sachen der Böllberger Mühle fangen nun
auch unſere bürgerlichen Parteien an, ſich zu rühren
und gegen ſolchen Unfug, der hier getrieben wird,
zu proteſtiren. Wohin ſoll das auch führen, wenn
eine Hand voll Hetzer jedes Geſchäft in Berruf
erklären kann Ein ſolches Geſchäft wird dadurch
mehr oder minder geſchädigt je nachdem es die
arbeitende Klaſſe zu ſeinen Kunden zählt. Durch
allerlei angewandte Mittel haben ſich etwa 90
hieſige Bäcker von den ſozialdemokratiſchen Machern
breitſchlagen laſſen, ſich unterſchriftlich zu erklären,
während des Boykotts kein Mehl aus der Böll
berger Mühle zu entnehmen andernfalls für
jeden Fall 50 Mark Conventionalſtrafe zu zahlen.
Da ſich nun aber auch die bürgerliche Partei
rührt und nur von den Bäckern kaufen will,
die ſich nicht unterſchrieben haben, ſo fällt einer
nach dem andern ab und ziehen ihre Untkerſchrift
zurück. Bisher rechnete man in ſolchen Fällen
immer auf die Anſtändigkeit der bürgerlichen Perteien,
die den Verhältniſſen Rechnung trugen. Das hat
die Sozialdemokraten übermüthig gemacht und ſie
ſind mit immer ſchärferen, um nicht zu ſagen unver
ſchämteren Forderungen hervorgetreten. Daß das
auf die Dauer unhaltber ißt, ſehen jetzt auch die
Bürger ein und darum ihre Stellungnahme zu dem
Boykott.

Halle, 4. Sept. Geſtern Vormittag ſpielten
zwei Lehrlinge des an der großen Klausſtraße 7
wohnhaften Bäckermeiſters Schiller mit einem
Terzerol. Während einer der Burſchen mit dem
Laden der Waffe beſchäſtigt war, ſah der andere
der Manipulation zu. Plößtzlich krachte ein Schuß
und die Kugel traf den einen der beiden Lehrlinge,
den 14 Jahre alten Sohn des Landwirthe Ufer
aus Paſſendorf, in das Geſicht, indem ſie deide
Raſenflügel durchbohrte und in die linke Backe
eindrang. Der Lehrling würde der königl. Klinik
überwieſen, doch hat die verhängnißvolle Kugel, die
ebenſo leicht das Auge treffen konnte, noch nicht
entfernt werden können.

Erfurt, 1. Sept. Seſtern Nachmittag in der
fünſten Stunde entgleiſte laut Thür. Ztg. auf
dem hieſigen Güterkahnhoſe ein Rangirzug; zwet
Wagen ſchoben ſich aufeinander, wobei der eine, mit
Theer beladen, umſtürzte und ſich ſeines Jnhaltes
entleerte, welcher ſich auf den nach dem Schmidt
ſtedterberg führenden Weg ergoß. Der angerichtete
Schaden iſt ein ganz beträchtlicher, Menſchen ſind
glücklicherweiſe micht zu Schaden gekommen, da der
die Bremſe bedienende Hilſsbremſer ſich noch recht

zeitig retten könnte.
Magdeburg, 3. Sept. Die Oberfechtſchule

hier, Vorſtand der deutſchen Reichsfechtſchule ver
öffentlicht in der letzten Nummer des Vereinsblattes
die Rechnungs und Geſchäftsberichte der drei
KReichswaiſenhäuſer in Lähr, Magdeburg und
Schwabach für das letzte Verwaltungsjahr. Danach
hatte das erſte Reichswaiſenhaus in Lahr eine Ein
nahme von insgeſammt 138 828,12 Mark, darunter vier
Vermächtniſſe in Höhe von 3710251 Mark. Die
Ausgaben für Verwaltung und Erhaltung der Anſtalt
betrugen 22869,831 Mark. Das Vermögen ein
ſchließlich des Werthes der Gebäude, Liegenſchaften
Und des Jnventars ſtellt ſich auf 570 272,81 Mk. Das
zweite Reiche waiſenhaus in Magdeburg hatte eine

14280,60 Mark, der eine Ausgabe
gegenüberſteht. Die Einnahmen

swaiſenhanſes in Schwabach beziffern

„Der thatſächliche Erfolg unſres Vorgehens“, ſchrieb Armenier zu züchtigen. Der Sultan war ergrimmt, ſich im Berichtsjahre auf 21322,62 Mark, die



DTeuchern, 1. Sept. Wie nunmehr feſtſteht,
wird im nächſten Frühjahre mit dem Bau der
Bahnlinie Teuchern Stößen- Naumburg
begonnen. Der nöthige Grund und Boden iſt
angekagft; nur mit fünf Eigenthümern ſchweben
noch die Verhandlungen. Es ſind für den Morgen
4000 bis 1500 Mk. gezahlt worden. Von der
Eiſenbahndirection iſt den bisherigen Eigenthümern
eröffnet worden, daß eine Beſtellung der angekanften
Parzellen zu unterbleiben hat.

t Eisleben, 2. Sept. Nach mehrwöchentlicher
Pauſe hat geſtern wieder eine Erſchütterung
ſtattgefunden. Die Senkungen waren inzwiſchen
ruhig weiter gegangen. Jn mehreren von ver
Stadt im Frühjahre reſtaurirten Häuſern zeigen
ſich wieder Riſſe; vorige Woche ſind die zahlreichen,
bis 15 Centimeter breiten Riſſe in den Ufermauern
der „Böſen Sieben“ wieder einmal verſtrichen
worden. Auch die Häuſer auf der linken Seite der
Oberen Rammthorſtraße werden, den „L. N. N.“
zufolge, neuerdings mehr in Mitleidenſchaft gezogen.
Herr Bergmeiſter Schrader hat in ſein dort ſtehendes
Haus ſtarke Eiſenſchienen einmauern und es verankern
laſſen. Einige Hausbeſitzer ſind ſchon genöthigt,
zur Bezahlung ihrer Zinſen um zinsloſe Darlehn
einzukommen, die ihnen von den durch den Kaiſer

ſeiner Zeit geſtifteten 60 000 Mark vom Magiſtrat
bewilligt werden ſollen. Am See ſollen, wie
ſchon kurz erwähnt, die Bohrverſuche Erfolg gehabt
haben, indem dort Kali gefunden worden ſein
ſoll. Jn unſerer Stadt herrſcht über dieſen neuen
„Segen des Mansfelder Bergbaues“ allgemeine
Freude. Es iſt ganz verkehrt, wenn behauptet wird,
viele, hauptſächlich die geſchädigten Hausbeſttzer,
wünſchten eine Einſtellung des Betriebes.

t Wittenberg, 2. Sept. Eine harte aber
gerechte Strafe traf nach der S.Ztg. geſtern

den elffährigen Sohn des Arbeiters Klaus aus
der Friedrichſtadt. Her Junge beläſtigte in der
Vorſtadt einen Radfahrer und ſtieß zuletzt mit den
bloßen Füßen nach deſſen Rad. Dabei wurde die
große Zehe ſeines rechten Fußes von der Trans
miſſionskette ergriffen Und mit einem d em langen
Stück Sehne aus dem Fuß herausgedreht. Der
Verunglüeckte, der wunderbarerweiſe zunächſt keinen
Schmerz fühlte, begab ſich zur Stadt, wo er von
einem Arzt verbunden wurde. Doch hält dieſer die
Verwundung, vielleicht auch infolge ihrer Verun
reinigung, für ſo gefährlich, daß ſich leicht eine
Amputation des Fußes nothwendig machen kann.

F Allſtedt, Sept. Am Dienſtag wurde, wie
die S. Ztg. meldet, die Frau des Zimmergeſellen
O. Michel auf dem Heimwege vom Felde in der
Luiſenſtraße vom Blitz getroffen und an beiden
Beinen gelähmt, ſodaß ſie in ihre Wohnung gefahren

werden mußte. Aerztliche Hilfe war ſofort zur
Stelle man hofft die Bedauerswerthe am Leben
zu erhalten.

Neuſtadt bei Coburg, 3. Sept. Die Coburger
Strafkammer verurtheilte wegen gemeinſchaftlicher
Unterſchlagungen den Bürgermeiſter Seidel aus
Neuſtadt bei Coburg zu Jahren Gefängniß
und 4 Jahren Ehrverluſt und den Stadtſchreiber
Lützelberger zu 9 Monaten Gefängniß, nachdem
das erſte Urtheil, welches auf Zuchthaus wegen
Hehlerei gelautet hatte, vom Reichsgericht aufgehoben
worden war.

Leipzig, 3. Sept. Dieſer Tage berichtete
wir über die Ungezogenheit des Herausgebers der
Berliner „Heirathszeitung“, Podszus, welcher die
Wittwe des hier verſtorbenen Landgerichtspräſidenten
durch die Ueberſendung von Heirathsofferten zu
einer Zeit beleidigt hatte, da deren Gatte noch auf
der Bahre lag. Das Landgericht ſprach gegen
Podszus eine Strafe von 6 Wochen Gefängniß aus.

t Dresden, 1. Sept. Es wird geplant, eine
Anzahl Ausſichtspunkte der Sächſiſchen Schweiz

durch eine elektriſche Hochbahn zu verbinden. Dieſe
ſoll ſchon im nächſten Frühjahr von dem Badeorte
Schandau ab bis zum VLichtenhainer Waſſerfall in
Angriff genommen und von dort ſpäter nach dem
kleinen und großen Winterberg, dem Prebiſchthor
und Herrnskretſchen weitergeführt werden.
e

Localnachrichten.
Merſeburg den 5. September 1896.
Die PrivatTheater- Geſellſchaft ver

anſtaltete an Donnerstag im „Tivoli“ eine Sedan
Nachſeter. Dem Charakter des Abends krug
namentlich die an erſter Stelle erfolgte Aufführung
eines patriotiſchen Feſtſpiels von Max Jähns

nicht überr
r randerundeaſchend, iſt ſeine Verarbeit

keineswegs eine beſonders kunſtvolle zu nennen, und
doch muß die einfache und beſcheidene Dichtung
auf teden guten Preußen einen mehr als
gewöhnlichen Eindruck machen. Ein Reiter aus
des großen Kurfürſten Zeit, ein Dragoner aus
Friedrichs des Großen Zeit und ein Landwehrmann
aus der Zeit der Befreinngskriege treten nach
einander auf und berichten von den ruhmvollen
Kämpfen und Siegen, an denen ſte unter dem
Banner der hohenzollernſchen Heldenfürſten theil
ginommen. Da geſellt ſich zu ihnen ein Streiter
aus dem letzten deutſch franzöſiſchen Kriege, wünſcht
als Gleichberechtigter von ihnen anerkannt zu werden
und begründet dieſen Anſpruch durch Schilderung
der unvergleichlichen Großthaten, bet denen er und
ſeine Waffengefährten unter Führung Wilhelms des
Siegreichen mitgewirkt. Staunend und bewundernd
hören die Drei ihrem jüngeren Kameraden zu, und
auf die Frage des letzteren, wer den von ihm
mitgebrachten Lorbeerkranz erhalten ſolle, ſchmücken
ſie mit demſelben die Büſte des Siegers von Metz,
Sedan und Paris und ziehen ihre Schwerter zu begeiſter

ter Huldigung. Die Worte jedes Einzelnen aber werden
aus der Ferne begleitet von Klängen, die er einſt
auf dem Felde des Ruhmes und ver Ehre gehört,
und die uns alle lebhaft erinnern müſſen an die
glorreichſten Tage unſerer vaterländiſchen Beſchichte.

Der BHeifall, welcher dem Feſtſpiel folgte, war
ein ſo Jauter und anhaltender, wie die Aufführung
mit Recht ihn verdiente. Jm weiteren Verlauf des
Abends gingen noch zwei hübſche Sinakter in Scene,
nämlich das Familienbild „Die böſe Stiefmutter“
und das Luſtſpiel „Eingeſchloſſen“. Die ſpäteren
Stunden wurden wie gewöhnlich durch ein gemüth
liches Tänzchen ausgefüllt.

Betreſfs der durch Krankheit verur-
ſachten Schulverſäumnitſſe iſt von dem
Unterrichtsminiſter jetzt angeordnet worden,

daß die Einforderung von ärztlichen Beſcheintgungen
möhlichſt eingeſchränkt werden ſoll. Nur wenn
begründete Zweifel in die Angaben der Hetheiligten
geſetzt werden müſſeg, hat nach wie vor vie Ein
forderung eines ärztlichen Zeugniſſes von den
Eltern oder deren Vertretern ſeitens der mit der
Feſtſtellung der Schulverſäumniſſe betrauten Perſonen
zu erfolgen. Bei Unzukänglichkeit eines Krankheits
zeugniſſes kann dann auch Hoch die Beibringung
eines neuen Zeugniſſes verlangt werden. Und wenn
veſondere Umſtände Zweifel erregen, ob das Urtheil
des Arztes über die Nothwendigkeit der Schulver
ſäumniß zutreffend iſt, ſo können die Eltern zur
Beibringung eines ausführlich begründeten ärztlichen
Zeugniſſes, ja, falls auch dieſes die Bedenken nicht
hebt, zur Beibringung des Zeugniſſes eines Medi
zinalbeamten veranlaßt werden.

Berwendet deutſche Stahlfedern!
Die Wahrnehmung, daß die heimiſche Stahlfeder
fabrikation ſich nur mit äußerſter Mühe gegen den
engliſchen Weitbewerb auf der gegenwärtigen Höhe
zu erhalten vermag, und daß engliſche Stahlfedern
nicht nur vom Publikum, ſondern auch von den
Behörden im allgemeinen beoorzugt werden, hat
höheren Ortes Veranlaſſung gegeben, mit ver
ſchiedenen, von einer der erſten Stahlfederfabriken
Berlins gelieferten Stahlfedern durch Buregubeamte
Schreibverſuche anſtellen zu laſſen. Die während
mehrerer Wochen durchgeführten Probeverſuche
haben im allgemeinen zu einem recht befriedigenden
Ergebniſſe geführt. Danach dürfte es einem jeden,
der viel ſchreibt, gerathen ſein, ſein Jntereſſe mehr
als wie bisher geſchehen der heimiſchen Stahlfeder
induſtrie zuzuwenden, damit auch dieſer deutſche
Fabrikationszweig lebensfähig erhalten bleibe

Buch führung und richtige Steuer
erklärung. Die Kenntniß von der Bedentung
der landwirthſchaftlichen Buchführung im Allgemeinen

und dem Werthe bei der Feſtſtellung des
ſteuerpflichtigen Einkommens im Beſonderen bricht
ſich unter den ländlichen Beſitzern immer mehr Bahn,
ſodaß bei ſachgemäßer Anleitung die Einführung
der landwirthſchaftlichen Buchführung in ungeahnter
Weiſe vorwärts ſchreitet. Die Sache wird weſentlich
gefördert durch die Thätigkeit des von der
Landwirthſchafts kammer für die Provinz
Sachſen errichteten Ausſchuſſes für land
wirthſchaftliche Buchführungund richtige
Steuererklärung, welcher in allen Fragen, die
das land wirthſchaftliche Rechnungsweſen und die
Beſteuerung betreffen, den Landwirthen mit Rath
und That zur Seite ſteht, der Abſchlüſſe ſachgemäß
anfertigen läßt und der einen Wanderlehrer für
Buchführung zwecks Abhaltung von Vorträgen und
Lehrkurſen den Vereinen unentgeltlich zur Verfügung
ſtellt. Die Rührigkeit des Ausſchuſſes und das
Intereſſe der Landwirthe in Betracht ziehend, darf
es nicht Wunder nehmen, wenn im letzten halben
Jahre nicht weniger als 1072 Landwirthe, zum
weitaus größten Theil Beſitzer kleinerer und mittlerer

z in einer Weiſe, die ſich für die thatſäch
Einführung verbürgt.

Für Zotenreißer. Oft kommt es vor, daß
an öffentlichen Orten und beſonders auch in Eiſen
baynwagen Geſpräche geführt werden, die jeden
anſtändigen Menſchen anwidern müſſen. Wie ſolche
Unfläthereien beſtraft werden können, hat kürzlich
das preußiſche Obertribunal gezeigt Ein Handlungs
reiſender hatte bei der Fahrt auf einer ſchleſiſchen
Eiſenbahn die anderen im gleichen Wagen Mitreiſenden
durch unſittliche und unanſtändige Redensarten be
beläſtigt. Er wurde angezeigt, in erſter Jnſtanz
verurtheilt, in zweiter aber freigeſprochen, weil der
Berufsrichter annahm, daß s 184 des Strafgeſetz
buchs nur unſittliche Hand lungen mit Strafe
besrohe. Dieſer Auslegung iſt aber der oberſte
Gerichtshof nicht beigetreten, ſondern Hat erklärt,
daß durch jene Reden ein großes und öffentliches
Aergerniß gegeben worden ſei, ſomit alle Merkmale
des einſchlägigen Geſetzesparagraphen vorlägen. Jn
Folge deſſen wurde der Reiſende zu einer drei
monatigen Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Das hieſige Conſulat der Allgemeinen
Radfahrer-Unton veranſtaltet nächſten Sonntag
den 6. M., vormittags 11 Uhr, ein Wett
fahren über 15 Kilometer mit Wendepunkt
auf der Merſeburg Weißenfelſer Chauſſee und
nachmittags 3 Uhr ein Dauerfahren über
75 Kilometer auf der Strecke Merſeburg
Weißenfels Leipzig Merſeburg. Die Betheiligung an
beiden Rennen iſt nur Mitgliedern der Allgemeinen
Radfahrer Union geſtattet. Da dieſer Verband ſeinen
Sitz vorwiegend in Süddeutſchland hat, ſo iſt die
große Mehrzahl der Radfahrer von hier und
ſämmtlichen Nachbarſtädten von der activen Theil
nahme ag der Concarrenz ausgeſchloſſen. Für
Nachmittag iſt ein Conzert in der „Reichékrone“
und am Abend ein gemüthliches Beiſammenſein im
Hotel zur Sonne in Ausſicht genommen.

Durch einen am Donnerstag Abend gegen 10
Uhr auf der Fahrſtraße am Gotthardtethore ohne
Aufſicht und Laterne aufgeſtellten Schubkarren kamen
mehrere Paſſanten zum Straucheln, eine Frau
konnte nur noch im letzten Augenblick eine Caram
bolage mit ihrem Kinderwagen verhindern und ſchließ
lich Kieß auch ein Kutſchpferd an den Karren, der nun
mehr von einigen vernünftig denkenden jungen Leuten
aus dem Fahrwege geſchoben wurde. Dafür ernteten
ſie von dem Beſitzer des Karrens keinen Dank,
ſondern Grobheiten und dürfte es ſich wohl empfehlen,
den Mann eindringlich an die ſicher heitspolizeilichen
Vorſchriften zu erinnern, die jedenfalls auch für ihn
Geltung haben.

Jn der Gotthardtsſtraße verlor geſtern Vor
mittag eine etwas altersſchwache ländliche Kutſche
das rechte Hinterrad, wodurch zwei ältere Damen
zu einem unfreiwilligen Ausſtetgen genöthigt wurden.
Der Schaden konnte zum Glück für die Reiſenden
bald wieder reparirt werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Dürrenberg, 2. Sept. Das diesjährige

Brunnen- und Knappſchaftsfeſt wird vom
20. bis 22. d. M. gefeiert werden, hoffentlich bei
beſſerer Witterung als das heutige Kinderfeſt im
Amtsberg, welches bei beſtändigem Regen nur unter
der ſchützenden Halle abgehalten werden konnte, wo
es doch noch einen fröhlichen Verlauf nahm.

r. Querfurt, 4. Sept. Jn der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag brannte der in
Göhrendorfer Flur ſtehende Roggendiemen des
Gutsbeſitzers Karl Koch völlig nieder. Brandſtiftung
liegt vor, der Thäter iſt aber bis jetzt nicht
ermittelt.

Vergwsſeh Le
Schiffsunfälle) In Lübeck treffen mit jedem

Tage jetzt neue Hiobspoſten über Schiffsunfälle, welche durch
den vrkangrtigen Sturm, der in der Nacht zum
28. Auguſt tobte, hervorgerufen wurden, ein. Leider ſind
auch Verluſte an Menſchenleben zu beklagen. Mehrere
Segler ſind bereits überfällig und dürften mit Mann und
Maus als verloren betrachtet werden. Die auf Lübeck
unterwegs befindliche Schoonerbark „Rauma“ iſt ſüdlich von
Daſſerortstheur geſtrandet. Bei der Kenterung des Schiffes
iſt der Koch ertrunken. Die übrige aus ſechzehn Perſonen
beſtehende Beſatzung iſt durch den engliſchen Dampfer
„Whitby“ in Ronnehamn gelandet. Ferner wird über die
Strandung des ſchwediſchen Schvoners „Johanna“, der
ebenfalls ſeit langen Jahren nach Lübeck fährt, berichtet.
Das Schiff hatte eine werthvolle Holzladung an Bord und
lag auf der Rhede von Kalmar vor Anker. Durch die
Gewalt des Sturmes brach die Vertauung, und das Schiff
trieb auf „Galbäcks Riſf“, wo es bald leck und völlig wrack
wurde. Die Beſatzung dieſes Schiffes rettete ſich in Schiffs
booten an Land, auch ſie hatte nur das nackte Leben gerettet.
Die ebenfalls nach Lübeck unterwegs befindlichen Schiffe
„Maria“, „Minna“ und „Sally“ büßten bei dem fürchtlichen
Sturm ihre Anker und Ketten ein.

Verhaftung eines Scheuſals.) Das Scheuſal,
das, wie gemeldet, bei Lödingſen an einem achtjährigen
Mädchen ein beſtialiſches Verbrechen verübte, iſt in Göltingen
in der Perſon des ſchon oft mit Zuchthaus beſtraften
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r rT dieerhaltenen Stiche ſein Augenlicht verloren hat, wird
gezweifelt

(Erſchoſſen.) Der Polizei-Obercommiſſar Lesvoldo
Pasquali wurde geſtern von dem kürzlich entlaſſenen
Sträfling Marchionni in Rom auf offener Straße mittels
Revolver erſchoſſen. Das Motiv zur That war Rache
Der Mörder feuerte gegen ſeine Verfolger mehrere Schüſſe
ab, wurde aber verhaftet.

(Die Gattin des Miniſters von Bötticher
vor einigen Tagen in Lebensgefahr. Wie aus

ienenburg (Harz) geſchrieben wird, beſuchte die Familie
des Miniſters in größerer Geſellſchaft das Kaliwerk Hercynia
und fuhr in Begleitung des Generaldirectors des Etabliſſements
und mehreren anderen Beamten ein. Als die Beſucher auf
einem Förderwagen durch die Stoller fuhren, figg das
Kleid der Frau v. Bötticher plötzlich Ferer und brannte
ſofort hell auf. Wahrſcheinlich war Frau von Bötticher
einem der mitgenomwenen Grubenlichter zu nahe gekommen.
Oberſteiger Göricke ſprang ſofort hinzu, und es gelang ihm,
das Fruer zu erſticken, allerdings hat er bei ſeinem Rettungs
werk ſelbſt erhebliche Brandwunden erlitten. Frau von
Bötticher trug einige leichtere Verletzungen davon.

(Aus ſtellung für Amateurphotographie.)
An Donnerstag wurde im Reichstagsgebäude in Berlin die
nternationale Ausſtellung für Amanteurphotographie eröffnet.
Jn Vertretung der hohen Protektorin, der Kuiſerin Friedrich,
wohnte der Feler die Frau Prinzeſſin Friedrich Lespold bei.
Geh. Rath Prof. Dr. Tobold hielt die Eröffnungsrede, die
mit eiten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Die
Ausſtellung iſt ſehr reich beſchickt. Auch aus dem Aus
lande ſind eine bedeutende Zahl von Photographien vertreten,
W. g. aus Rußland, Frankreich, Amerika und Japan. Die
Staatsbehörde wurde durch den Miniſter Dr. Boſſe vertreten.

(Eiſenbahnunfall.) Der Berlin Hannoverſche
Eilgüterzug entgleiſte in der Nacht zum Donnerstag bei der
Einfahrt im Centralbahnhofe in Kaſſel. 2 Lokomotiven und
7 Waggons wurden zertrümmert, Perſonen ſind glücklicher
Weiſe nicht verletzt.

(Gerhafteter Architekt Wie aus Hamburg
verichtet wird, iſt in Verfolg der noch fortzeſetzten Unter
ſuchung wegen des am 6. März d. J. erfolgten Hausein
ſturzes am Uhlenhorſter See, wobei 9 Perſonen getödtet
wurden, jetzt der Architekt E. Foßhag in Aſtona verhaftet
Worden.

Was die deutſche Reichspoſt nicht kann
An Profeſſor Nanſen, z. Z. Nordpol“ lautet die
Adreſſe eines Einſchreibebriefes aus Gr. Lichterfelde 1
(Anhalter Bahn), welcher am 7. April 1896 aufgegeben
Worden iſt. Es war aber, wie die Ober Poſt Direktion zu
Potsdam im letzten Amtsblatt der königlichen Regierung,
wie üblich, bekannt macht, der Poſt nicht möglich, den Brief
an ſeine Adreſſe gelangen zu laſſen.

Ein Juwelenfreund Jn Königswinter wurde
eine Ausländer verhaftet, der für 75000 M. geſtohlene
Juwelen bei ſich hatte.

Ein heftiges Erdbeben) ſuchte am Abend ves
81. Auguſt wiederum die nördlichen Provinzen Japans
Heim. Die Stadt Rukugo i vollſtändig zerſtört, verſchiedene
aubere Städte ſind ſchwer beſchädigt. Zahlreiche Menſchen
Leben find verloren gegangen. An demſelben Tage richtete
ein Taifun in den ſüdl. Provinzen große Verwüſtungen an.

In Folge Hochwaſſers) iſt der Eiſenbahnverkehr
auf der Linie ZiſaCecina geſtört. Jn ganz Jtalien
Haben die Züge Verſpätungen. Der hoch angeſchwollene
Ken o hat die Dämme bei Cembalina durchbrochen und auf

Beiden Seiten die ganze Umgegend überſchwemmt. Die
Behörden ſind mit Rettung arbeiten beſchäftigt.

(Durch ſchlagen de Wetter) wurden auf der Grube
Gouley“ bei Aachen zwei Bergleute lebensgefährlich, einer

Jeicht verletzt.
(Nanſens Scheidung.) Die von der „Jndependance

Belge“ gebrachte Nachricht, daß Nanſen pei Antritt ſeiner
Reiſe ſich von ſeiner Frau habe ſcheiden laſſen und ſich nun
Wiederum mit ihr trauen laſſen werde, wird von der
norwegiſchen Preſſe, wie kaum anders zu erwarten war, als
eine Erfindung bezeichnet.

Gon einem jähzornigen Zigeuner) wurde auf
dem Jahrmarkt zu Lipporg in Weſtfalen ein Viehmakler
erſchlagen, welcher ſich unberufener Weiſe in den Handel
Erimtſchte, den der Zigeuner mit einem Landwirthe e
Durch einen wuchtigen Schlag mit dem Peitſchenſtiel
Den Kopf wurde dem Makler die Schädeldecke zertrümme

(Ueber eine Art Haberfeld treiben im
Sergiſchen Lande) wird der „Köln. Ztg aus Rade
vorm wald geſchrieben: Unter dem Namen Heraustrommeln
giebt es auch im bergiſchen Lande eine Art Volksjuſtiz.
Wenn ein Ehemann ſich ehelicher Untreue ſchuldig gemacht
Hat, ſo verſammelt ſich das Bolk zu Hunderten des Abends
Vor deſſen Wohnhauſe und bringt dem Miſſethäter eine
Hreuliche Katzenmuſik dar, bei der Ofendeckel, Lampenchlinder,
Peitſchen und ſchrille Pfeifen die Hauptinſtrumente bilden.
Dies Conzert wiederholt ſich an drei aufeinanderfolgenden
Abenden. Am vorigen Freitag Abend wurde wieder nach
langer Pauſe einem Landwirth ein ſolcher Ohrenſchmaus
Sereitet. In ſeiner Wuth ſchoß derſelbe auf die Menge
und traf einen jungen Mann derart in den Hals, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Das Schliminſte aber

Lreignete ſich am Montag Abend, als ein hochgeſtellter
Beamter der Stadt Kadevormwald, der in derſelben Weiſe
Seſchuldigt wird, „herausgetrommelt“ werden ſollte. Zu
Hunderten hatte ſich die Menge auf dem Marktplatze ver
ſKrntnelt. Das Conzert begann. Die Polizei mit dem

Venbarmen war machtlos, beſonders da ſämmtliche Laternen
Des Marktplatzes ausgelöſcht war en. Als endlich der
Sendarm dazu überging, unter die Menge zu
Fchteßen, als auch ſchon einer durch eine Kugel verwundet
ins Krankenhaus getragen werden mußte, ergriff die Menge
eine ſolche Wuth, daß ein Sturm auf das Rathhaus
Lrfolgte. Die Ziegeln eines Neubaues, abgeriſſene Schiefer,
Pflafterſteine, alles mögliche diente als Wurfgeſchoß,
nd bald waren ſämmtliche Fenſter des Rathhauſes
gerkrümmert. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet und
ine größere Polizeimacht aus den Nachbarſtädten hervei
gerufen worden.

S (Zur Geſchichte des Papieres) wird von den
Thineſen behauptet, das deſſelbe ſchen vor 12000 Jahren
n hrem Lande bekannt uns von einem chineſiſchen König
erfunden worden ſei. Wenn dies wohl auch unwahrſcheinlich,
e ſteht doch feſt, daß die Papierfabrikation aus Seiden- und
Wanmwollfaſern ſchon vor Chriſtus in jenem Lande bekannt
wWer; aus der Provinz Samarkand ſell die Herſtellungs
Wekhode nach Europa übermittelt worden ſein. Daß die
Sendung aus China importirt und nicht in Europa ſelbſt
Gaudig gemacht worden iſt, beweiſt die Thatſache, daß im

Wolſſaſern fertigten, welches dem chineſiſchen ſehr ähnlich
ſieht, wie einige aus dem 8 und 9 Jahrhundert in der
vatikaniſchen Bibliothek noch vorhandene päpſtliche Bullen
erkennen laſſen; auch ſind Unterlagen vorhanden, welche
beſtätigen, daß die Sarazenen damals die einzigen Papier
ſasrikanten in Europa waren. Die älteſte, auf Papier aus
leinen Lumpen geſchriebene Urkunde iſt ein zwiſchen den
Königen von Caſtilien und Argonien abgeſchloſſener Friedens
Vertrag Seitdem ſind gegen 700 verſchiedene Materialien
zur Papierfabrikation in Anwendung gekommen; Lumpen,
Stroh, Baumwolle und Celluloſe bilden heute die bevorzugten
Rohwmaterialien.

(Der frühere franzbſiſche Kapitän Dreyfus,)
welcher ſeiner Zeit wegen angeblicher Spionage zu lebens
länglicher Deporkation nach Cayenne verurtheilt worden
wär, ſoll mit Hilfe ſeiner Frau entflohen ſein. Frau
Dreyfus erhielt von der franzöſiſchen Regierung die
Erlaubniß, bei ihrem Manne auf der Jnſel Grandſalut zu
leben. Anſtatt ſoſort nach Grandſalut zu gehen, hielt ſie
ſich in Cayenne auf unter dem Vorgeben, daß in Grand
ſalut kein Arzt ſei und ſie ſich vorher zu acclimatiſiren
wünſche. Zwiſchen Cayenne und Srandſalut verſieht ein
franzöſiſcher Kutter den Dienſt. Eines Nachts, nachdem
der Kutter die Jnſel verlaſſen hatte, entſandte ein amerika
niſcher Schoner mit Frau Dreyfus an Bord ein Boot an
die Küſte und nahm Kapitän Dreyfus und verſchiedene
ſeiner Wärter mit, worauf der Schoner fortſegelte. Jm
franzöſiſchen Colonialminiſterium iſt bisher keinerlei Be
ſtätizung dieſer Meldung eingegangen

(Verurtheilung) Wegen Soldatenmißhandlung
wurde der Unteroffizier Remmers vom 28. oldenburgiſchen
Artillerie Regiment zu vier Monaten, wegen Meineides der
Artilleriſt Lübben von demſelben Regiment zu 9 Monate
Feſtungshaft verurtheilt. Lübben hatte in einer Angelegen
heit falſch geſchworen. Jn Folge deſſen war der Artilleriſt
Mohrmann mit Jnbegriff anderen Vergehen zu 3
Jahren Zuchthaus verurtheilt, nach 14 monatiger Haft
aber wieder entlaſſen worden.

(Ein heller Feuerſchein) wurde jüngſt ves
nachts zwiſchen Amrum und Föhr bemerkt. Am folgenden
Morgen fand man im Wattenmeer ein Schiffswrack, die
verkohlten Ueberreſte des Luſtkutters „Humor.“ Der
Schiffer Fink hatte ſich mit ſeinem Kutter im Wattenmeer
vor Anker gelegt, und in der Nacht ſind der Schiffsführer
und ſein Fahrzeug ein Opfer des Feuers geworden. Der
Kutter war ein ſehr guter Segler und hatte ein kleines
Boot im Schlepptau. Die Fangleine deſſelben war weder
abgeſchnitten noch gelöſt, ſondern abgeſenkt. Schiffer Fink
hat mithin das Beibvot nicht benutzt, iſt alſo wahrſcheinlich
im Schlaf von der Glüuth überraſcht worden.

Gei einer Dilettantenvorſtellung in
Pozarepatz in Serbien) hat ſich ein ähnlicher
tragiſcher Unfall ereignet wie jüngſt im Londoner
Liberty Theater. Es wurde das Drama „Vie Schlacht bei
Koſſovo“ gegeben, in dem Sultan Murad unter den Dolch
ſtößen des Miloſch Obilitſch ſtirbt. er Darſteller des
Obilitſch war mit einem ſcharf geſchliffenen Handſchar
(Yatagan) bewaffnet und ſtach mit ſolchem Naturaglismus
auf den Darſteller des Sultan Murad los, daß dieſer zum
Entſetzen des Publikums binnen wenigen Augenblicken, von
Blut überſtrömt, den Geiſt aufgab.

(Amerikaniſche Kameele.) Jn ihren weſtlichen
Theilen, beſonders in Neu Mexiko, Arizona, Nevada und

nigten Staaten ausgedehnte
Wüſten, die an Troſtloſigkeit und Dürre nicht hinter der
Sahara zurückſtehen, ja, dieſelbe in einigen Theilen wie z.
B. dem ſchauerlichen Todesthal in Kalifornien, an
Schrecklichkeit weit übertreffen. Die Durchquerung dieſer
Wüſten bot in früheren Jahrzehnten, als noch keine Eiſen
bahnen die Staaten am Miſſtſſippi mit dem goldenen
Kalifornien verbanden, den Reiſenden ganz ungeheuere
Schwierigkeiten, da die zu der Reiſe unentbehrlichen
Zugthiere nicht genügend mi
und maſſenhaft ſtart
ganzer Kara
Regierung ve

WSüd Kalifornien, beſitzen die Ver

ch manchmal der Untergang
9 g t wurde. Die amerikaniſche
rum auf den Plan, Kameele nach jenen

Gegenden zu verpflanzen und dieſe Thiere vorzugsweiſe
zum Befördern der Vorräthe an die in den verſchiedenen
Militärſtationen untergebrachten Truppen zu verwenden.
Man kaufte in Afrika gegen 150 dieſer Schiffe der
Wüſte und brachte ſie u großen Mühen nach Ari
machte aber dort ſt unangenehme
daß die Thiere endbarvielfach aus i
und an ſcharf
amerikaniſchen Wü
nachgiebigen Sand
der Thiere nicht
manches Thier mußte
zerſchnittenen Füßen zu
gab endlich die erfolgl
Kameele zum Verk
ſo ſetzte man die Kameele
tödten wollte, in

reichen Boden der
die an den weichen,

gewöhnten Füße
genzuſetzen und

en mit ſchrecklich
Die Regierttug

ſuche auf und ſtellte die
aber keine Käufer fanden,
t ſie auch nicht unnützerweiſe

als 30 Jahre ſind ſeit
dem verfloſſen. rhalb dieſes Zeitraumes
auszuſterben, haben die Kameele in Arizong ſich ſchnell
vermehrt und dem neuen Boden und ſeinen Verhältniſſen
ſich angeßaßt. Am Gila River, nahe dem White Mountgins,
wurde unlängſt eine 518 zählende Heerde dieſe
verwilderten Kameele beovbschtet;

ſind in der
geſehen wor D c
ſchloſſen; daß Kameele in d
von Arizsna und Kalfornien eines Tages doch noch eine gewiſſe
Rolle ſpielen werden. Es nur daran erinnert zu
werden, daß auch der ſüdaf he Strauß in denſelben
Gegenden heimiſch nlich inKalifornien ſein nit großemErfolg gezüchtet wird.

D

wohner

(Ben Roman einer Gräfin) erzählen die Wiener
Blätter wie folgt: onntag fiel eine Bewohnerin des
Hauſes Nr. 9 der Althanngaſſe im neunten Bezirk, als ſie
eben über den Hof gehen wollte, unter heftigen Krämpfen
bewußtlos nieder. Ein her holter Arzt conſtatirte als
Urſache des Unfalles Erſchöpfung in Folge Nahrungs
mangels. Die Unglückliche, welche auf dem Steinpflaſter
des Hofes vhnmächtig lag, 46 jährige Cormteſſe
Livig Olympia Laurg Co Mels. Der Hungeg, der
ſie quälte, hatte ihre letzt Kräfte verzehrt. Aus
altadeligem, aber v n Hauſe ſtammned, hatte ſie in
ihrer Jugend einen Feh t begangen und war von ihren
Verwandten verſtoßen worden. Von Stufe zu Stufe ſank
das adelige Fräulein, dem jetzt, wo Alter und Krankheit
ihre Rechte geltend machen, nur ein Sohn im Alter von
27 Jahren zur Seite ſteht, der, durch die Schuld der

neneLebens unterhalt verdienen muß. Mutter und Sohn
bewohnten bei einem Tiſchler eine Kammer, welche ſie noch
mit fünf anderen Perſonen theilen müſſen, da ihre Einnahmen
nur aus dem kargen Wochenlohn des jungen Mannes und
aus einer kleinen Pfründe von 6 Gulden monatlich, welche
die Comteſſe bezieht, beſtehen. Nur ein Bruder der
Sefallenen erbarmte ſich in den letzten Jahren ihrer und
unterſtützte ſte zeitweilig mit kleinen Beträgen. Comteſſe
ColloredoMels war in ihrer Jugend ein gefeierte Schönheit.
Ihr Sohn, welcher den bürgerlichen Namen Au zuſt Mels
führt, wird als fleißiger und braver Menſch geſchildert.
Jeden Kreuzer, den er durch ſchwere Arbeit verdiente,
brachte er der Mutter heim. Jn Folge des Unfalles,
welcher der Comteſſe im Hofe ihres Wohnhauſes widerfuhr.
veranlaßte der hinzugerufene Arzt, gaß die Frau wegen
Mangels an häuslicher Pflege in das allgemeine Krankenhaus
überführt wurde.

(Auf das Land der „ſchwarzen Berge“) iſt
durch die jüngſt vollzogene Verlobung des italieniſchen
Thronfolgers mit der ſchönen montenegriniſchen Prinzeſſin
Helene in beſonderem Maße die allgemeine Aufmerkſamkeit
gelenkt worden. Für die Sitten und Anſchauungen der
Montenegriner ſpricht mit am beſten ihr Strafrecht. Als
Strafen kennt man den Tod, für Frauen durch Steinigen,
und den Kerker. Beide werden ſelten verhängt und nur
für gemeine Verbrechen. Die übrigen Strafen ſind die
Ehrloserklärung, wodurch der Verbrecher nahezu vogelfrei
wird, die Landesverweiſung, die Abnahme der Waffen und
der Güter für Mangel an Tapferkeit vor dem Feinde,
Stockſchläge für Diebſtahl und Ungehorſam gegen die
Eltern. Dieſe Strafe iſt die ſchimpflichfte. Empfindlich
wird in den weitaus meiſten Fällen mit Geld geſtraft,
wofür im Falle der Zahlungs Unfähigkeit Haft tritt.
Stellenweiſe findet man auch noch die alten Gottesurtheile.
So läßt man den zum Tode verurtheilten Verbrecher nicht
feſtbinden, ſondern auf ein gegebenes Zeichen mit gebundenen
Händen auf dem Recchtplatz umherlaufen. Fällt er nicht
auf die erſten Schüſſe, ſo gilt ſeine Schuld als geſühnt.
Bis vor etwa zehn Jahren war auch das Herausnehmen
von glühendem Eiſen aus dem Feuer als Gottesurtheil
äblich. Nicht ſchlecht iſt der Grundſatz, daß Trunkenheit
unter Umſtänden ein Milderungs-, nie aber ein Ent
laſtungsgrund ſein kann, daß aber niemals ein Milderungs
grund angenommen werden darf, wenn der Thäter
mit demjenigen, den er ſchädigte, in Feindſchaft lebte.
Die Begriffe von Majeſtätsveleidigung und Hochverrath ſind
bei den Montenegrinern ſtark entwickelt „Wer die Verſon
und die Würde des Fürſten veleidigt, wird beſtraft wie ein
Mörder.“ Die häufigen Kriegsfehden und die zuweilen noch
geübte Sitte der Blutrache haben auf den Mord ganz
beſonders hohe Strafen ſetzen laſſen. Das Geſetz unterſcheidet
aber wohlweislich einen böswilligen, vorbedachten Mörder
von dem in der Wuth handelnden Todtſchläger. Der
erſtere wird zum Tode verurtheilt, oder, wenn er entflohen,
für vogelfrei erklärt; der zweite geht ſogar ganz frei aus,
wenn er jmm Zorn über einen erlittenen Schimpf oder Schlag
ſeinen Se ter töbtet. Als das ſchimpflichſte Vergehen gilt
der Diebſtahl Wer die Kirche beſtiehlt oder Staatemunitton
raubt, wird zum Tode verurtheilt; auch darf ein bei der
That ertappter Dieb ruhig getödtet werden. Das Gerichts
verfahren iſt Föchſt einfach. Advokaten giebt es nicht. Das
Verfahren iſt mündlich. Auf einem öffentlichen Platze
verſammelt ſich an gewiſſen Tagen, wenn es nothwendig iſt,
das Volt, die in hohem Anſehen ſtehenden Richter ſetzen
ſich in die Mitte auf einige große Steine, und nun werden
beide Parteien gehört; demnächſt wird der einen Partei der
Eid in höchſt feterlicher Weiſe abgenommen und dann ohne
langen 3 halt nach dem geſunden Menſchenverſtande
und den alten Rechtsſätzen, die jedermann aus dem Volke
auswendig weiß, das Urtheil gefällt

Gute und ſchechte Rechner.) Schopenhaue d
tröſtet ſich und andere begabte Leute einmal über ihren
Mangel an mathematiſcher und rechneriſcher Befähigung.
Man könne in der Mathematik in der Tertiag, in allen
anderen Fächern in der Prima ſitzen. Bekannt iſt, daß
große Dichter und Künſtler und bedeutende Philoſophen
ſchlechte Rechner wa Es ſcheint alſo in der That, daß

Begabung für Maß und Zahl eine ganz beſondere
iſt, die mit hervorragendem Können auf anderen

enig zu thun hat. Mancher veſtant ſich wohl
h aus ſeiner eigenen Jugend daß der beſte
atikus ſeiner Klaſſe, ſonſt gerade keine Leuchte

geweſen war Und namentlich an dem Pruſſtein großer
Geiſter in der Schule, dem deutſchen Auſſatz, einen nur
ſehr dürftigen Golbgehalt zu erkennen gab. Thatſache iſt
aber ſogar, daß man ein Wunder in der Kanſt des
dechnens und dabei im übrigen ein Jdiot ſein kann. Vor
inigen Jahren ſtand Amtsanwalt des Berliner

Poltzeipräſi s ein Rechenkünſtler. Derſelbe, ein Jtaliener
von Geburt und Frideriei mit Namen lebte ſeit Jahren in
Berlin und wurde der genannten Behörde vorgeführt, weil
er angeblich gebettelt habe. Er ſelbſt gab an, nicht gebettelt,
ſondern n oben ſeiner Kunſt in Schanklokalen abgelegt
und hierfür Geldgeſchenke empfangen zu daben. Und zur
milderen Beurtheilung ſein angeblichen Vorgehens

er ein amtliches Zeugniß ſeiner Heimathsbehörde
vor, demzufolge er ſchwachſinnig ſei. Für ſeine geiſtige
Enze ſprach aber nicht nur das durchaus echte
amtliche Atteſt, ſondern auch ſein augenſcheinlich idiotiſches

S

Benehmen legte Friderici ſofort glänzende
Beweiſe ſeiner R kunſt ab; er ſagte dem Amtsanwalt
und ne Perſonen, als man ihn auf diePrsbe ſtellte, binner z Minute, wieviel Secunden jeder
bis zunt Augenblick im ganzen gelebt hatte, ſobald man
ihm Geburtstag und Jahr angegeben. Alle ſeine Rechnungen
wurden geprüft und richtig befunden. Kopfſchüttelnd ſah
man einander an; nachdenklich bkätterte der Amtsanwalt in
den Akten. Friderici wurde freigeſprochen.

et geweſen und erkennt offen an, daß er wohl nicht

gewacht hätten. Sor 22 Jahren riethen Ediſon's Freunde
r doch zu t

t Ediſon
Zeit zur Liebe, wenn aber ein

nöchte, wolle er keinen
g ages ſah er ein Mädchen an

einem ſeiner telegraphiſchen Apparate ſitzen. Sie machte
Eindruck auf ihn und er fragte ſie direkt, ob ſie ſeine Frau
werden wolle. Das Mädchen ſagte „Ja“. Jn drei Tagen
fand die Hochzeit ſtatt. Allerdings hätte Ediſon beinahe

hmen und beſtimmte St
er habe k



die Stunde der Trouung vergeſſen. Er war nämlich gerade
mit einer komplizirten Maſchine beſchäftigt.

Vereinsweſen.
Vereinigung deutſcher Marine-Vereine“

Gleichwie unter den früheren Angehörigen der Armee das
Gefühl einer gewiſſen Zuſammengehörigkeit ſich durch
Bildung von Kriegervereinen, ſowie weiterhin von Vereinen
einzelner Truppengattungen immer mehr bethätigt hat,
zum Zweck gegenſeitiger Unterſtützung, der Feſtigung der
alten Kameradſchaft und Dokumentirung der Liebe zu Kaiſer
und Reich bei allen vorkommenden Gelegenheiten, iſt es
auch ſeit mehreren Jahren mit der Marine der Fall.
Während ſich immer neue MaxineVereine bilden, iſt, um
eine Einheit zu erreichen, eine Vereinigung deutſcher Marine
Vereine“, welcher bereits der größte Theil der exiſtirenden
Vereine Deutſchlands beigetreten i und deren Zweck auch
die Unterſtützung der Kameraden bei Unglücks und Todes
fällen bildet, geſchafſen. Auf einem jährlich abzuhaltenben
Delegirtentage werden die internen Angelegenheiten geregelt
und der betreffende Vorſtand, welcher in Kiel ſeinen Sitz
hat, gewählt. Auch am 20, Juni fand eine Dekegirten
Verſammlung in Düſſeldorf ſtatt, die von 47 Vereinen
beſchickt war. Der Vorſitzende der Vereinigung iſt
Korbetten Kapitän a. D. MellerKiel: das amtliche
Organ der Vereinigung iſt die Deutſche Marine Zeitung“,
welche, als Wochenſchrift für Marine und Seeweſen, über
alle Angelegenheiten der Marine eingehend berichtet. Trotz
der kurzen Zeit des Beſtehens zählt die Vereinigung ſchon
4000 Mitglieder.

Geſundheitspflege
S Uebertragung der Tuberkuloſe durch Kuh

milch. Herr H. E. Ernſt in Maſſochuſetts unterſuchte,
wie weit eine Kuh tuberkulss ſein müſſe, wenn ihre Milch,
durch die Anweſentheit von Tuberkelbecillen, als Nahrungs
mittel gefährlich ſein könne, und ſtellte durch ſeine ſehr
ſorgfältig vorgenommenen Unterſuchungen Folgendes feſt:
Es handelte ſich darum, ob in der Milch von tuberkulöſen
Kühen, an deren Euter kein Krankheitszeichen wahrzu
nehmen iſt, der Erreger der Tuberkuloſe nachgewieſen
werden kann. Die vakteriologiſche Unterſuchung erſtreckte
ſich auf 114 Milchproben, die von 36 Kühen ſtawmten,
deren jede mehr oder weniger merkliche Zeichen der Tuber
kuloſe von Lunge oder anderen Körperſheilen gab, deren
Euter aber durchaus geſund erſchien.

nach dem Melken die Bacillen in allen Theilen des Euters
verbreitet ſind. Durch den beim Melken zuerſt ausfließenden
Theil der Milch werden ſie nicht vollkommen entfernt.
Jmpfverſuche an Kaninchen und Meerſchweinchen ergaben,
daß von 14 Kühen ſieben Stück Milch lieferten, durch welche
die Tuberkuloſe übertragen werden kann. Es ergiebt ſich
aus der Unterſuchung, daß Milch von Kühen, welche in
irgend welchem Körpertheile tuberkulöss ſind, Tuberkel
bacillen enthalten kann. Das Euter braucht alſo nicht
verletzt zu ſein, ehe der Krankheitserreger in der Milch zu
finden iſt.“ Es iſt das eine neue Mahnung, Milch nur
in gekochtem Zuſtande zu genießen und, als Erſatz
der Mutterntilch bei Säuglingen, nur ſteriliſirte
Milch zu verwenbden, eine genügende, zweckentſprechende
Steriliſation aber auch ſicher zuſtellen.

Sport ad LeibesKberegerz.
Noch ein fürſtlicher Herr hat ſich ſeit kurzem dem

Radfahrerſport gewitmet, nämltch der Herzog von
Sachſen Altenburg, der alltäglich von Schloß
Hummelshain aus weite Fahrten unternimmt.

(Profeſſionals in England.) Sich als gewerbs
mäßiger Radfahrer auszuzeichnen, iſt ein ſehr einträgliches
Geſchäſt. Nach dem „Shefſield Telegraph“ hat ein bekannter
engliſcher Radfahrer während der letzten ſieben Monate
2000 Pfund Sterling allein an Preiſen eingenommen,
außer der bedeutenden Tantiente von VelocipedeFabrikanten,
deren Veloeipede er benutzt Der Rakfahrer Michael erhielt
100 Pfund Sterling eine Woche täglich in Olympig. Jhm
wurde eine SonderVergürung verſprochen, wenn ſeine
Leiſtungen überragen ſollte Für ein gewöhnliches Preis
fahren erhält Michael 80 Pfund Sterling von den Beſitzern
der Bahnen, wenn er gewinnt und 60 Pfund Sterling,
falls er verliert. Sofchen engliſchen Radfahrer wie Mäichoel,
PlottBetts, Stocks, Huret, Hom Linton und Riviere, ver
dienen 1500--2000 Pfund Sterling jährlich. Der amerikaniſche
Radfahrer Zimmermann hatte ſich vor einigen Jahren ein
Vermögen von Tauſenden von Pfund Sterling zuſammenge
fahren, ehe er den neueſten Sport aufgab. Und das war
zu einer Zeit, wo die heutigen hohen Preiſe noch unbekannt

Der verſtorbene Radfahrer Arthurwaren. Linton hat
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Dormkirche. .8 Uhr: Diage. Vithorn.

210 Uhr Superint. Martius.
Vormittags 11 Uhr. Ninsergottes-

keit

e r Wehen Vornhat gratis und portofrei Cataloge und v S e e
re n Jiger ernhak. Proben der her vorragendsten zen an D.10 Uhr Paſtor Werther c Co.11 Uhr Kindergottesdienſt. Diae

Schollmeyer.
Nentagrktskeeche, 10 Uhr: Paſlor Teuchert.
Altenburger Kirete. 10 Uhr: Paſtor Selius.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdeenſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 210

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr CThriſtenlehre und Andacht.

90 1380 e

850, 875

Herhbst- Neuheiten

in wen e n Damen-Kleiderst offſen,
von der einfachsten bis zur hoch-
elegantesten Art, in tausendfacher
Masterauswahl,

Pf. N. 115 125, 138, 160, 175,
200, 226, 2,40, 250, 275, 925,

leere t rerRei Hohen! Botſchafter Grav d. Oſten Sacken und Fürſt Dolge

Spandau, 4. Sept. Geſtern Mittag erfolgte
eine Exploſion einer aus Verſehen in den
Schmelzofen gelangten Granate in einer Geſchütz
gießerei in Spandau.
zwei andere leicht verletzt.

Paris, 4. Sept. (H. T. Der Tempskonſtatirt, daß der ruſſiſche Botſchafter in
Keontantinopel, Nelidow, der Pforte gegenüber eine
äußerſt energiſche Haltung angenommen hat. Der
Zar habe demſelben Weiſung gegeben, infolge der
ſetzten Vorgänge rückſichtslos gegen die Pforte vor
zugehen

London, 4. Sept,
aus Kanea haben unter den Mohamedanern
Manifeſte eirculirt, in welchen die vorgeſchlagenen
Reformen abgelehnt und die Rechtglänbigen auf
gefordert werden, denſelben Widerſtand zu leiſten

Madrid, 4. Sept. (H. T B)
und Saragoſſa ſind ernſte Unruhen ausgebrbchen.

San Frauncisco, 4. Sept.
der Exploſion einer Pulverfabrik wurden
26 Acbeiter getödtet und 25 verwundet. 15 Leichen
wurden unter den Trümmern hervorgezogen.

Athen, 4. Sept. (H. T. B) Der
todtgeſazte Bandenführer Brouphas hat in
der Stille mehrere Banden unter ſeinem Oberbefehl
vereinigt und den türkiſchen Truppen ein
Gefecht geliefert, bei welchem letztere 300 Todte
und Verwundete verloren. 45 ktürkiſche Soldaten
wurden außerdem gefcklgen genommen. Auch in
Macedonien ſind einige ſtarke Banden eingefallen

Jndiangpolis, 4 Sept. Der demokratiſche
Nationalconvent ernannte Buchler zum Cane
Lidaten ür die Vizepräſidentſcheft. Hierauf vertagte
ſich der Cenvent.

Konſtantinopel, 4. Sept. Zur Verurtheilung
der Theilnehmer an den Metzeleten wurde ein
Standgericht eingeſeßt. Vorſitzender iſt der

Ukheit iſt Berufung nicht geſt
Ußreckbar.

e

verſteigere ich im Coaſins hier

e
S

e e S
S

S e
e

erung
VGrnniöeags W Dre

ca. 200 Meter Buckskin und
Paletotſtoſſfe, 1 Schreibſeeretär
und 1 gute Hobelbank.
Merſeburg, den 3. September 1896.

Laden zu vermiethen.
Der in meinem Hauſe beſindliche Laden

iſt nebſt größerem oder kleinen Lozis ſoſort
zit vermiethen und I. April 1897 zu beziehen.

Fr. Sourebaw, Burgſtr. S.
Burgetrasse 5.

Ein kleines Logis für einzelne Perſon ſo
fort zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen

V. Beweiſe
Die 2. Etage Poſtſtraſze Se beſtehend

m breit, das Meter 70, 75, 90

aus 6 Zimmern, mit Balkon, Kammern
Küche, Keller und Bodenkammern, iſt zu ver

Hieeng ver S. D. M. ſoll miethen und 1. April 1897 zu beziehen.

Lanehstä der streasgse L
eine Partie altes Banholz

nmneiſk bietend verſteigert werden.
Anfang achmittags S Uhr.

G

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche (Preis 28 Thlr.) iſt umzugshalber ſo
fort zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Familien Wohnungen zu vermiethen und

gebautes
bis N. 7,50.

n tun nhenss S Nhr Jüuglings-
Art un

voll Probenbestellung Angabe der
a des Prelses erbeten. kaufen.

gbilt Sonnabend 12-1 Uhr:Volksbikliothet. 2. Bargerſchule, r

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß meine liebe Frau, unſere gute u

Klelderstoff-Versand Haus

J. Lewin, Rabe- Saale
Cogrün et 659

ersten Ranges

g

f 9pillenartiges Wohnhaus mit Garten
(Eck zrundſtück) Halleſche Straſze 272 a ver

Das Haus hat große helle Zimmer
und kann leicht vergrößert werden.

Kaehrem, Merſeburg.

Jortzugs halber will ich mein vor 5 Jahren ſofort zu beziehen

Unteraktenbuvrg 42.
Eine möblirte Wohnung

iſt ſofort zu vermiethen
Kasl ſtraſze 19, 1 Treppe

Anſtändige Schlafſtelle

Tochter Schwiegertochter, Schweſter und
Schwägerin am 3. Septemer nachmittags

entſchlafen iſt.
zugeben

Weiße und blaue
Speiſekartoffeln,

d lag de geſund und wohlſchmeckend, ſind von jetzt ab zu beziehen geſsecht.T ühr nach kurzen aber ſchweren Leiden ſanft Grund ſtück Verkauf. en S n gehen tn man unter O. P. poſtlagernd
Jch bin Willens, mein in Bad Lauch

offen Oelgrube S, Hinterhaus.

von ea. 400 r. wird l. Oetober
Off. wolle

Naumburg a. S. fendes.

Ein Arbeiter wurde ſchwer

Nach einer Timesmeldung

Jn Barcelona

(H. T. B.) Bei

bereits

Eine Wohnteng zu Preiſe

Venenien, den 4. September 1896.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

der tieſtrauernde Gatte Hermann Schumann.
Die Beerdigung findet Sonnteg Vormittag

11 Uhr fatt.

in Wallendorf.
Wirthſchaftsaufagbe halber ſollen ca. 30

Morgen Acker, in Wallendorfer und Pretzſcher
Flur belegen und dem Landwirth Herrn Ratzſch
in Wallendorf gehöris,

Donnerstag den 10. d. M.,
nachmittags 3 Ahr,

im Gaſthanſe zu Walleudorf in Parzellen
und auch im Ganzen auf ſechs Jahre ver
pachtet werden, wozu Pachtluſtige hiermit er
gebenſt einlade.

Merſeburg, den 4. September 1896.

G. Möſer,
AuctionsCommwiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator.

h

Ein noch gut erhaltener

e BRover
iſt billig zu verkaufen

ſtädt belegenes Gartengrundſtück mit Dampf
ſchornſtein und großen Gebäuden zu verkaufen.
Daſſelbe eignet ſich zu einer Fabrikanlage, da
Waſſer reichlich vorhanden iſt, kann aber auch
mit wenigſtens 4 Villen bebaut werden
Binnen Kurrem wird die Eiſenbahnſtrecke
Merſeburg Lauchſtädt Schafſtädt eröffnet.
Zehlungsfähige Käufer können jederzeit mit
mir in Unterhandlung treten.

M Aug. SeinKaufmann,
Bad Lagchſtäds.

Ein in der Nabe von Merſeburg befindliches

Wohn enemit Garten und 7 Morgen Feld, welches ſich
für eine Bäckerei ſehr gut eignet, da in dem
betreffenden Orte keine exißirt, iſt preiswerth
unter den annehmbarſten Bedingungen zu ver
kaufen. Adreſſen bittet man unter W. an
die Exped. d. Bl. gelangen zu laſſen.

Hausverkanſ.
Ein Haus, mit 6 o verzinslich, Ober

altenburg belegen, ſoll Verhältniſſe halber zu
günſt. n
Näheres bei

F. ungen. Merſeburg

bedingungen verkauft werden. wird zum J. April 1897 in der Nähe des Domes
zu miethen geſucht.

A. Kurth, Unteraltenburg.
S Länuferſchweine zu ver

aufenk.

Schmalestr, 23.
Ein Halbdampf- Apparat

für Herzkranke, in g. St, wird zu kaufen
geſucht. Adreſſen unter B. wolle man in der
Exped. d. Bl. niederlegen

Laden Vermiethung.
Der Laden Burgſtr. 14, worin nahezu

14 Jahre Blumenhandel und Kranzbinderei
mit Erfolg betrieben wird, iſt mit Wohnung
vom I. Oct. ab anderweit zu vermiethen und
1. April 1897 zu beziehen.

Herrſchaftliche Wohnung
Kl. Ritterstrasss 29

hat zu vermiethen
Baumeiſter Vaul Querſurth,

Halleſche Straße 15.

Laclen mit Wohnung

Gefl. Off. unter in

Beamter ſucht für 1. Oetober
d. J. eine Wohnnng, 8 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör
Offerten unter X. X. 65 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

S Poetsonatten,
akeehabioneq, SAgairetompein,

Autematenstempeln, 8
Motall- u. Kautsohükstempgel für Behörden u. Privato

z Olekse, Paghairmaeehi
W Trocxenstempelpressen 9

elazelas Typoa m. Tahies

5 sto. eta Slligeton Projeee.

Von der Reise zurück.
Professor Hessler
ORFemarzt, Halle a. S., Scharrenstr. 5.

Berartwortſtche Medachion, Drucd nad V
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

e
Sprechstunde täglich von 10--1 Uhr.

eriag von Werſehnrg-



z n Sammoete, Volvets, Gesellschafts- W c Halle a.So z nstoffe Sammeste Newete. Beeg gehatts- (pgfldgr Soldbltans e

v e Blankenstein, eMähmasehinen
werden ſchnell und gut regarirt beiAbrectt, 23.

ff. pomm. Bratheringe,
ruſſ. Sardinen, Rollmopſe,
ff. Kieler Fett Bücklinge,

geräuch. E. W
empfiehlt billigſt W ff n SE. vl e eBest e J G.Aohtung! oste e re e e einen

Wäsche
Ausstattungsgesehäft

bigsto Waschsesfe. aromatischen Geruch. 5Grösste V 1 Zoit, G g9 8 h fe h sHeute friſch geſchlachtet. e Ad soha ér, Morzebarg,
Roßſchlachterei e rernge Wase e n e n ehe von I, 2, 3 und ſertage Wäsche

un un un beilag Je S ialſtn 2. ſener Toiletteseife) e e Oberbemdsz als Spezialität
In AMerseburg zu haben bei Frau Augargte Bergere W 43 in Perbitz bei Mä MKeauatän,e l Die Fabrikate der Firma Oehmig-Weidlich in Toiletteseifen

4und Parfümerien sind derartig hervorragend, dass sie für die

liefere gutsitzend, bei sauberster Arbeit, 5
mit schöner Glanzwäsche.

c

insä Win nur Prau, Kegktrate durch die hohen Zölle so sehr vertheuerten Auslands-Fabrikate Finsatzo, n
u rn den preiswerthesten und besten Ersatz bieten man verlange des Kra en, T UniformhemdPra e. halb überall die Marke Oehmig- Weidlieh. [H. 311844.] 9 s Unterkleider,

Reisehemden,

Unterjacken,

Cravatten

Ssrvſteurs
Aufgepaßt! Grösste Seifen- und Parfümerie-Fabrik Deutschlands.

Ein großer Poſten 240 Personenuemailtrter Sirthſchaftsartikel
ebſt einer Partie

decorirter Eimer
ſpottbillig eingetroffen bei
I. Becher, Schmaleſtr. 29.

T G e t eRatusvellsapeten von 10 Pf. an,
GSolbtapeten „20 ein den ſchönſten neueſten Muſtern.

Muſterkarten heralhin fraues.
See alen Ziegler, Winden i. Weſtf.

Alles Jerbrochene,
Slas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet an
gllerheſten der rühm lichſt bekannte, in Aibeck

einzig WiatüßStanſerKitt.
gur in Gläſern à 30 und 50 Pfg. bei

Gévae Oenses, Schmaleſtraße,
Werk rer NeumarktDrogerie,
Vanlfeu Wer ren n Unteraltenburg.

r erzogthum Sachen Altenbarg.
Bansen ulo Voda S.

re u. nähere Auskunft d. Direet. Körner.

Olennems M er Dresden-N.,
Nahmnnaehinen-abrik, gegründet 1855,

empfiehlt in vorzüglichſter Ausführung die m nene

Veras. Stena- Na dfür ans und Gewerbe
Woudkaete s Sehr leichter geräuſchloſer Gang, unübertroffene Leiſtungs

fähigkeit, gediegene e Gean

Oeb s r ne gez. AueSefattezuaggexzs jeder Grösse bei
nur gediegener Ausführung.

Leinen- und Baumwollwaares,
Betten, Bettfedern,

Tischreuge, Handtücher,
r

e

Veente und Sterretaſſ

A.
Sonntag den 6. d. M. nachmittags 4 Uhr,

Monatseonferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
fereng abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Keſtanten machen wir gleich
zeitig auf 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand-

Reichhaltig
und sehén.

Nahe rBequemste Kaufstätte zur Anschaffung von otoren, Maschinen,

techn. Artikeln usw., sowie auch Erzeugnissen des Kunstgewerbes.

In he ehe Kieler Feine alen Theepoumerſche Lollbückliuge, Watent-Jheer,

Fhurgep nut wird nicht gekocht, ſondern im kalten
e auf Eis hochfei nen glensbur t S Man Zuſtande aufgeſtrichen und ment mit Ver ſammlung

S Schehfiſch, Schonen, n n gnn Saud beworſen, länſt ſelbſt bei der Sonne en S
W Seeternt S e e ärkſten Sonnenhitze nich bBeſit ma en en ttta ges S erZeche e t e in Rahhekeler. Der nn elaſtiſche Jeſtigkeit. Zum AnFeinſte Kieler aus Echten Ragdebneger Zaueckot, eine ſehr elaſtiſche Feſtigpommerſche Bucklinge, Aale, Lachsheringe, echte Frankfurter Würkezen, en r Mearm wak x Holz 3 VI.

Scheullſiſche, ff. Aal in Gelée, Neunaugen, nene FKneburger Rennagtgen, ent u. u a s Schutz gegen Sorten den Sprrneer

Capiar und Ranchlachs Fenchtigkeit, Fänlniß und Schwanm s e
See ringe und St empfieh c 2 ren beſtens empfohlen. c engnshegern ha mer

h 23 t b z en t ch eine empfehle vie ſo ſehr belt ebten mann. Aen Vericaauef a m en e Gaſtwirth.
in Warrels und Kleinen wsi Tel. Kinns. Theater Vornſſa

hält Sonntag den 6 September 1896,S z von Hbends 8 Rhr au, im Saale derAckenng: Kaiser Wilhelms- Halle

Roßfſleiſch ſein Ver v beßehend in

ren en Teoumue
t Herfurth i in Grö 388Gröſt

n und Flaſchen zum billigſten Preiſe.
WeTa. ſhwed Pretgelbeere e

5 Liter M. 5,10,Kreffen heute friſch ein bei wee e usch nie dagewe Theater
9 5P W. a Burf und daraus leeuden ch tnHontens n. Blookers helländ. Cacas, vSprengels leicht (öslich es Eacao

Pulver
à Pfund 2 M. und 2 Mk. 20 Pf.,

5 Pfund 9 uns 10 MkKaſſeler Hafer Cacas
à Packet I k. 10 Packete 9 Mk.
Knorrs Haſer-Malz Cacao

in V chſes,
uille-Bruchchocoladeà Pfund 5 Plan 1 r. vo Tementwaaren- und Kunſſſteinſabrit

Liebigs und Eibils sie nu Knorrs Hafermehl, a Fr. Fr igdric ch
m e und billigkes Kindernährmittel,

rech a eder

r den Wege S
gi Sa Bahnhof eder euna.

as Sonntag v 16. d. M. wo s Glitee,
Euer ne a tkera enent A
egelrn, wozu freundlichſt einladet

ZIrd. Zätſch.

Suſhef ren ſhen ler

S L awerhter.

edet und 45 f. in Radewell et Kmtmendor Heate Sonnabend Salzkno chen.
Neſtles, Ku ſekes und Nademanns empfehlt ihre bewährten Fabrikate, als: u SSind Moſalkylatten in reich haltigſter Auswahl ein CKindermehl, fache und bunte Muſter, glatt und gerippt, At n O

condenſirte Schweizermilch Mr. von Mk. 265 an. den 6. d. M.in der Kusfehnſeplattert, ſoweit der Vorrath reicht, e S mHrogen und Farbenhandlung von Mk. 1,50 an. t etJ a revon L. o ESreppenafen, Pfeiler nnnenseckene Grabe keſſimgen Manergt es
Burgstrasse G. allerhand Keippen und Tes

G See und glaeirt, Thon, VaneenEin Hausburſch beſten Porel.-Cernent in Tonr

alt 15 Mark und freie Größere Betonirnugen, als Stallfußz t

So Gaſtwirth.
ttain i freier Station,

ed. Aufſeher,
led. Schäfer

Kr e Knechte
5, mehr S kräftigegewogen S Wenſit Coh16--17 Jahre uſe von Fest h t ter gute SelungStatio:) wies geſucht. rn Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fach de (Weſtfl.) e cht v ndes nehme San t hewtrennv. Friede

Bahnkofsrestaurant. kenntniß und unter Garantie ausgeführt. zurück daher kein Riſt 46043.) Sret Vewaiger ſtr.



Der Stolzeſche Stenographen Verein

hierſelbſt eröffnet Stahlroß, MerſeburMontag den 7. September d. J., e re sutee e e en Böhmiſche Bettfedern
Unterrichts Curſus in der Chriiau“. ZahlreichesSlolzeſchen Stenograyhie. und Daunen, d l Der Vorſtand.ſeine e gethan Nen Eingang von vorzüglich ausfallender, Kanbfreier Jur Zufriedenheit.

Anmeldungen werden entgegengenommen urd vollkeäftiger Wagnre, esnpſtehlt i alles Preislagen Heute Abend Balzknoehemn,

d Leh d t E. nen.e das von 45 v n. L w. m

Radfahrer Club

n der Herberge zur Heimuth, Hälter-er vor Beginn des Unterrichts im Vereins ren n Wohn un Eceträume an hier oder in der UmgegendPrivat- Unterricht arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter

in der Stolzeſchen Stenographie wird
u. ſ. w. zu vermiethen.

Preis pro Woche von 1,40. Mk. an
jederzeit (auch ſchriftlich) von Herrn Dahn
ertheilt.

d kaffee mit Zubrod pro Portion von
fg. an volle Verpflegung nach Vereino

u kräftige Mittags und Abenbkoßt

S ird auch an außer der Herberge Wohnende e Hierdurch zur Kenntniß daß ich neben ne e
er Voretang. meinem militäriſchen Dienſt auch noche ane e en en ausübe. Vom Manöver hen Veſcaſtigerg n feinee pitzenhäreler

r

Arends'schen bin ich zurückgeblieb en r eohe,Stenographie
beginnt am
Mittwoch den 9. September er.

abends S Uhr,
im Wveak es

Gefl. Anmeldungen hierzu werden

bei Herrn A. e weißeManer Nr. 4, ſowie bei Beginn des
Unterrichts erbeten

Der Vorſtanddes Arends ſchen Ktenographen
Bereins

Oberroßarzt e e e
u erfragen bei

des T hüringiſchen Jahn -Kegiments Ur. I2, F. Meister, Eiſenhandlg.

vunmaret I. Mersebarg.S Arbeitsburſchen,e Jahre alt, ſofort geſucht bei

Geh. Wirren Weißzenfelſer Str.
J 9Einen Lackirer

für dauernde Arbeit ſuchen

Gebr. Wirth
Weißenfelſer Streße.

in ehrliches reinliches Dienſtmädchen

wird zum 1. Oetsber geſucht
Feecirüeessweagee

Ein ſanberes, nicht zu junges
Mädchoet, a liebſten von auswärtswird für alle häuslichen Arbeiten
zum 1. Grtsober geſucht.

Näheres i der Erged. d. l.
Zum 1. Oetober wird ein junges Mädchen

als 4Auftwartung
geſucht. Zu exfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Mädchen von 14 16 Jahren als
A in Kwr e en m

für den ganzen Tag geſucht
Markt 23, I.

Von der Burgſtraße bis nach dem Markt
ſt einHausſchläſſel verloren.

Der Finder wird gebeten, denſelben in der
Exped. d. Bl. a

J Unühertreſfen

Freie turreriſche Vereinigung

Sonntag den 6. d. M.
eldrungen Sach ſenburg

Kuſthäuſer-Zerga. (urta, Plöllrng
n den Wohlſae ſleng unck Drogerien,

20 Tun 90d Bahnbof 3 Utzr früh
Algemeiner Turnverein.

e Sonntag den 6. September er.
S

e d mit DamenSe nach Wegwitz.San ewelvrt am Hoſpitalgarten.

Abmarſch ).2 Uhr nachmittagsde und Gönner des Vereins ſind
hierdurch eingeladen. Der Vorſtand.

e Genusa.
Sonntag den 6. September nachmittags eWindertest.Abends el wozu erseer einladet als das angelehenſte und verbreitetſte „Aleine Zailkheicatgen rer hemerkene

Kopf. hblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte werthe Vorgänge in den einſchlagenden Ge

WVhhelmsbuorg. eKauf und An gebot ſtellungsberichte c. ertheilt in einem

Heute Sonnabend jon Thieren aller Art, e en enuſtalſce Unterhaltung

S Fier ff.

bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein

W. Wahl

enthält gemeinverſtändliche Abhand, holung von „HKransßeits und Seßtions-

uVogel's Reſtauration

lungen über Berichten bei der Kgl. Veterinarklinik

Heute Abend Aaleknochemn,

der Univerſität Leipzig
alle Zwe ige des J Fhierſperks Abonnementkspreis vierteljährk. 75 f.

Von 6 Uhr an Küs ehe Sül zw.

G Bier
Schützenhaus.

und Pflege Sämmel. Poſtanſtalten u. Buchhandlungen

s r was den 6, d. M. von nachmittags

nehmen Beſtellungen an.

Gier in Hähuchen-Anskegeln

Inſertionspreis:

A. Volk.

und Kaninchen, Ageſpaltene Zeile oder deren Raum 20 Pf.

und Jagdſport. Prabenummern gratis n. frauks.

e (B. Freeſ wo Seipnis.

Jm e an e Sedanſeſt bat igt
der Aelere Kriegen Verein
Sonntag den 6. September er.
einen B z2
in den Räumen der Kelehakrone ab-
zuhalten. Freunde und Gönner des Vereins
ſind willkommen

Anfang 7
Was Dtreoetorviuumg.

Wochenblakt
ker v. Nebhaber

den

vermittelt

S e

Am 30. Auguß d J. verſtarb nach
e langen Leiden unſer Ortsrichter

Lebensweiſe, Z6

des G

Sing Zierbög

Brie Hu

im Alter von erſt 52 Jahren und im
17. Jahre ſeines Ortsrichteramtes.

e Wir haben in ihm einen Mann
verloren, der ſein Amt in gewiſſenhafter

Treue, mit frieblichem Sinne und in
ſtets dienſibereiter Fürſorge für unſere
Gemeinde und deren Glieder verwaltet
hat. Sein Gedächtniß wird bei uns
dankbar in Ehren gehalten werden.

Die Gemeinde Oberbenng.

Ferzlichen Dank

wurg e allen Denen, welche uns zu unſerer

er n l Be d ſilbernen Hochzeitsfeier uſs reichem

Große Auswahl in J Maaße beehrten.Herren, Damen-, Jugend- und Kinder Rädern A. Kohiharcdt u, Frau.
zu ſolideſten Preiſen, ſowie alle einzelnen Wascehimen theke

werden ſauber und ſchnell von Herrn d villigſte Bezug nellenAlle Rep argaturen re Meer eree Seete für neue e ſerchige nd ge

v

per ihre Fabrikate v

ſtraße, ausgeführt. waſcheue, echt nordiſcheBettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes
beliebige Quantum) Gute nete Vette
federn per Pft. für 60 Pfg., 80 Pfg. 1 M.
M. 25 Pfg. u. M. 40 Pfg. Feine prima
Halbdannen M. 60 Pfg. u. M. 80 Pfg.
Polarfedern: halbtveiß 2 M., weiß

2 m. 30 Fig. u. A M. 50 Pfg. Silber
e er -Vnion weiße Bettfedern 8 M. 3 M. 50 i.

4 M., 5H M.; ferner Echt gineſiſche
on nachmittag Ganzvaunen (ſehr füblkräftig) 2 M. 50 Pf.

u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei

Vertretung:

Glusta Saal W en cdler,

e S e e e 5 16.Buchorucer Verein S e eGarten berg“ da aSonntag den 6. September MSonntag den rer vSpaziergang Trebnitz-RöſenLeung.

Jn Leung Tanzchen. e S J e Beträgen von mindeſtens 76 M 50, Rabatt.Ab ch S 2 e R C O R Lichtgefallendes bereitwilligſt dte romimer emarſch punkt 2 Uhr vom Anzgarter. P oche do. in erGaſte ſind willkommen n r Se gegd vne cher in Be n

S 4 S e S e Herz eigte Sciage

m B.
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